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Zum Geburtstag öer Republik .
„ verschwunden ist die Monarchie , weil die

Träger der Monarchie sich persönlich als schwach
und unfähig erwiesen , und zwar nicht erst wäh -
rend des Krieges . . . Das System ist endgültig
verschwunden , darüber darf man sich nicht im
unklaren sein . "

„ Deutsche Tageszeitung " , 15. November 1918 .

„ Das System ist endgültig verschwunden " — dieses Ein¬

geständnis des führenden Agrarierorgans se�heute an die

Spitze unseres Gedenkblattes zum 9. NovembeDgestellt . Zwar
entrang sich dieses Bekenntnis dem gequälten Herzen der

„ Deutschen Tageszeitung " zu einer Zeit , wo die „ Kreuzzei -
hing " ihre Umschrift „ Vorwärts mit Gott für König und
Baterland ! " , die sie heute wieder führt , herunternahm und der

große Erich Ludendorff unter falschem Namen nach Schweden
entfloh : zu einer Zeit , wo selbst die eingefleischtesten Reaktw -
näre der siegreichen Revolution ihre Reverenz erwiesen und

sich auf den berühmten — auswechselbaren — Boden der . �ge¬
gebenen Tatsachen " stellten . Doch dadurch verliert dieses Be -
kenntnis nichts von seiner historischen Bedeutung und seiner
praktischen Wirksamkeit , dafür wird schon die deutsche Ar -

beiterklasie sorgen .
Und heute ? Heute werden die zahlreichen großen und

kleinen Organe der deutschnationalen und volksparteilichen
Prelle ihre Scbmähreden gegen die Revolution und die Re -

publik in die Welt hinausrufen und mit der Gerissenbeit
durchtriebener Geschäitspolitiker alle Qualen und Leiden der
Gegenwart auf die Tatsache zurückführen , daß an die Stelle
des wilhelminischen Kaiserreiches die demokratische Republik
getreten ist .

Wir kennen die Weist , wir kennen den Tert . Wir wiffen ,
daß es denen , die die Revolution und die Republik venin -

glimpfen , nur darauf ankommt , die verlorenen Machtposttio -
nen wiederzugewinnen und die große Masse des arbeitenden
Volkes unter ihre unumschränkte Herrschaft zu zwingen . Wir

wissen , daß die Leute , die sich seit Jahr und Tag als „ Retter
des Vaterlandes " präsentieren , nur au� die Denkfaulheit und

Kurzsichtiakeit der unaufgeklärten Massen spekulieren , um ihre
eigenen Sünden vergellen zu machen . Wir wissen daß sie es

auch heute nicht verschmähen , die Not und das Elend des
Volkes künstlich zu steigern , um durch die Anwendung der

wirtschaftlichen Blockade im Innern jene politischen Macht -
Positionen zu erobern , die sie im offenen Kampfe nicht zu er -
ringen vermochten .

Demaegenüber bekennen wir uns stolz zu der Revolution
vom 9. November , die eine unüberbrückbare Kluft zwischen
dem alten Deutschland mit seinem monarchischen Obrigkeits -
staat und olles beherrschenden Militorismus und dem neuen
rep " . blikonil�en De " tschland aufgerissen bat . Der deutschen
Arbe� - rklo . ste . die hingebungsvoll in dieser Revolution ge -
kämpst , gebübrt das Verdienst daß sie die Verheißungen de :

48er Revolution , die vom Bürgertum schmählich im Stich ge -
lassen worden waren , endlich verwirklicht und die Demokratie
in Deutschland zum Siege geführt hat .

Nicht minder groß ist das Verdienst der deutschen Ar -

beiterklasie um die Erhaltung des deutschen Staatswesens
selbst . Hätte sie nicht an Stelle der geflüm . ten Machthaber
das Steuer des Staates ergriffen und alle ihre Kraft aufge -
wendet , um aus dem Trümmerhaufen , den die Kriegsver -
breche ? des wilbelminischen Kaiserreiches hinterließen , ein

neues Staatswesen zurechtzuzimmern , das Schicksal Deutsch -
lands nach dem militärischen Zusammenbruch wäre noch wüt

schlimmer geworden , als es in Wirklichkeit war .
Die deutsche 2lrbeiterklasse war sich dessen bewußt , daß

die demokratische Republik nur einen günstigeren Kampf -
boden für sie schuf, daß aber ihre eigentlichen Kampfziele nur

verwirklicht werden könnten , wenn die Republik mit sozio -
listischemInhalt erfüllt wurde . Doch die Durchsühning
dieser Aufgabe stieß auf innere und äußere Schwierigkeiten ,
die schließlich dabin führten , daß nur ein geringer Teil der

Erwartungen erfüllt worden ist , die die Aroeiterklasse an die
Revolution geknüpft hatte .

Heute ist die Lage die , daß das deutsche Proletariat aus
der Offensive in die D e f e n s i v e gedrängt ist und unter Auf -
bietung aller Kräfte gegen die geschlossene Front des . agrari -
schen und industriellen Kapitals kämpfen muß , das die Hand
an die Gurgel des Staates gelegt hat und der Arbeiterklasse
auch die letzten Errungenschaften der Revolution zu entreißen
sucht .

Die Boraussetzungen für dieses Erstarken der Reaktion ,
dos übrigens keine deutsche , sondern eine internationale Er -

scheinung ist , sind in erster Linie durch die schwere äußere
Lage Deutschlands geschaffen worden . Die gegen -
revolutionären Kräfte in Deutschland hätten nie « ige solche
Stärke erreicht , sie hätten nie gewagt , von Bayern aus die

deutsche Republik zu bedrohen und die Methoden Horthys und

Mussolinis als Borbild zu preisen , wenn die Sieger des Welt -

krieges durch ihre kapitalistische Bankerottpolitik und ihre Un -

fähigkeit , die Probleme des Krieges zu lösen , nicht den Körper
der deutschen Wirtschaft geschwächt , die demokratische Repu -
blik unterhöhlt und den Boden für einen neuen Aufschwung
des Nationalismus in Deutschland geschaffen hätten .

Auf diesem sibwankenden , innerlich zcrrilstnen Boden hat
sich die kapitalistische Ausbeutung ? - und Wucherpraris in

einer Weise zu entfalten vermocht , die jede aufbauende Ar -

beit der polnischen Parteien hemmt . Während das arbeitende

Volk immer tiestr ins Elend verlinkt , sabotieren die besitzen -
den Klassen jede durchgreifende Restrm und bedrohen selbst
die Eristenz der Renublik , indem sie sie unter die Diktatur�
des Großkapitals zwingen . Der Hunger schreitet durch das

Land , dst wadnllNAige Teuerung zermürbt den Geist und die
Nerven des Volkes , drohend erhebt sich das Gespenst der Ar - !

beitslosigkeit und des allgemeinen Bankerotts . Doch allen

diesen Gefahren gegenüber hat das Bürgertum nur die eine

Parole : verstärkte Ausbeutung der Arbeiterklasse , Abschaffung
des Achtstundentages , Schwächung des politischen Einflusses
des Proletariats , Aufrichtung der Diktatur des Kapitals . In
unzweideutiger Weife haben die rechtsstehenden Parteien
dieses Ziel ihres Wirkens enthüllt , dem auch die demokrati -

schen Mittelparteien durch ihre Schwäche und Haltlosigkeit
Vorschub leisten . Unter dem Einfluß der bürgerlichen Par -
teien ist die Demokratie zur Staffage geworden , hinter der

die einseitige kapitalistische Interessenvertretung ihre Aus¬

wirkung findet und in steigendem Maße die Richtung der
inneren und äußeren Politik bestimmt .

Gerade am Jahrestag der Revolution tut es not , auf
diese Zusammenhänge mit aller Schärfe hinzuweisen . Die

würdigste und zweckentsprechendste Feier des Revolutionstages
kann nur darin bestehen daß sich die Zlrbeiterklasse der

Größe ihrer Aufgaben bewußt wird , ihre Kräfte
sammelt , um der von allen Seiten drohenden Gefahren Herr
zu werden .

Daß die Voraussetzungen für eine solche Sammlung der

Kräfte gegeben sind , haben noch in diesen Tagen die s ä ch s i -

schen Wahlen erwiesen , bei denen der Angriff der Re -
aktion auf die sozialistische Regierung glänzend zurückgeschla -
gen worden ist . Diese Stimmung der Arbeiterklasse sollte der
Reaktion als Warnung dienen . Alle ihre Versuche , die jetzige
Notlage zur Steigerung ihrer politischen Macht auszunutzen ,
die demokratische Republik zu einem Schattendasein zu ver -

urtellen , um sie dann im geeigneten Moment zu beseitigen ,
werden an dem geschlossenen Widerstande des Proletariats
scheitern / Deutschland ist nicht Rußland und auch nicht Jta -
lien . Es wird sich weder zu selbstmörderischen kommunistischen
Experimenten , noch zu faseistischen Abenteuern hergeben . Un -

auslöschlich lebt vielmehr in der Seele der deutschen Arbeiter -

klaffe neben der sozialistischen Erkenntnis der Geist der

Revolution , der am 9. November seinen ersten Sieg
über den kapitalistischen Obrigkeitsstaat davongetragen hat .

Diesen halben Sieg zu einem ganzen zu

machen , — das sei die Parole , unter der die Arbeiter heuto
den Jahrestag der Revolution begehen . Im Kampfe um dieses

Ziel haben die sozialistischen Parteien Deutschlands ihre Reihen
vereinigt . Stärker und geschlossener als zuvor stehen sie

jetzt der Front ihrer Widersacher gegenüber . Sie werden die

Kraft , die in ihnen vereinigt ist , ausnutzen , um an dem so ver -

heißungsvoll begonnenen Werke des sozialistischen Aufbaues

weiterznarbeben und die Gefahren abzuwehren , die die En -

stenz des gesamten arbeitenden Volkes bedrohen . Indem sie
diesen Kampf führen , kämpfen sie zugleich für die Repu -
blik , die auf ihren Schultern ruht .

Revublik , Arbeiter und Sozialismus gehören zusammen

Die öeutschen Vorschläge überreicht .
Das erste Gutachten der Sachverständigen .

Die neuen von der Reparationskommission verlangten
konkreten Vorschläge der Reichsregterung zur S t a b i l i -

sierung der Mark sind , wie der Sozialdemokratische
Parlamentsdienst meldet , in einer langen Sitzung des Reichs -
kabinells am Mittwoch nachmittag endgültig verabschiedet
worden und wurden noch am gleichen Abend der Revarations -

kommission überreicht . Der Vorschlag der Regierung
macht sich die Grundauffassung der Gutachten der ausländischen
Finanzsachverständigen zu eigen : Notwendigkeit
einerStützung derMark unter gewissen Vor -

aussetzungen . Herabsetzung der Reparationslasten und
Gewährung einer äußeren Anleihe sind diese Voraussetzungen . �
Die Auffassung der Reichsregierung über das Zustandekommen
einer äußeren Anleihe durch ein zu bildendes Bankkon -

s o r t i u m und die Verwendung der aufgebrachten Mittel zu
Stabilisierungszwecken wird in allen Einzelheiten angeführt .
Unter der Voraussetzung , daß die Grundauffassung in den

Vors hlägen Her Finanzsachverständigen Anerkennung findet , j
verp ' sichtet sich die Regierung zu durchgreifenden Maßnahmen
zur Behebung der schwebenden Schuld und zum
Ausgleich des Budgets . Die Mitwirkung der

Reichsbank an einem zur Stützung der Mark berufenen
Finanzkonsortium wird in Aussicht gestellt . Die Antwort der

Regiefma � am D�nnef - �- a veiükt - ntn�t mechen , ebenso
das zweite Gutachten der Finanzsachverständigen .

Die Reparationskommission wird sich am

Donnerstag vormittag in einer internen Sitzung mit der beut -

schen Antwort beschästigen und beabsichtigt , am Nachmittag

noch eine gemeinsame Sitzung mit den Unterhändlern
der Reichsregierung abzuhalten . Am Freitag soll dann die

Rückreise nach Paris erfolgen .

Am Donnerstag vormittag werden die Parteiführer
und die Presse vom Reichskanzler empfangen . In der

Sitzung der Parteiführer soll auch über die Einberufung
des Reichstages endgültig Beschluß gefaßt werden . Die

Einberufung erfolgt voraussichtlich für Montag . Am Mittwoch
abend wurde der Auswärtige Ausschuß des R e i ch s r a t s
über die Verhandlungen mit der Reparationskommission und

die Dorschläge der Regierung unterrichtet .
G

Die Gutachten der ausländischen Finanzsachverständigen
über die deutsche Währungsfrage , deren erstes gestern ver -

ösfentlicht wurde , sind mehr als eine dekorative Staffage der

Borschläge , die die Reichsregierung der Reparationskommission
machte . Sie sind das Urteil neutraler Fachleute ,
ob und inwieweit Deutschland überhaupt noch Reparationen
zahlen kann , ob und unter welchen Umständen es vielleicht
später einmal dazu imstande sein wird . Zwar ist ein Dollar -

stand von 9990 und darüber schon Beweis genug , daß Deutsch -
land jetzt und für die nächste Zeit gegenüber der Entente

zahlungsunfähig ist Jeder versuch , sich darüber hinweg , zu- ,
setzen und dem Reiche trotz des gewaltigen Währungselends '
noch�Zablungsvsiichten aufzubürden , wäre eine arge Selbst - ,
täuschnng , die schließlich mir dazu führen kann , daß seine !

Gläubiger in ferner Zukunft noch weniger erhalten als sie bei

verständiger Beurteilung der he " tigen Loge , bei rechtzeitiger
— soweit man noch von „rechtzeitig " reden darf — Würdigung
der Tatsachen später erreichen könnten .

Diese Auffassung wird durch das erste der veröffentlichten �
Gutachten bestätigt . Keine Stabilisierung der
Mark ohne ein mindestens zweijähriges Moratorium .
Die Stabilisierung der Mark aber liegt im Interesse der

Gläubiger Deutschlands . Diese Wahrheiten sind schon wieder -
holt ausgesprochen worden , ohne daß sie bei den maßgebenden '

Politikern der Entente gehört worden wären . Im Mündel

der neutralen Finanzleute wirken sie deshalb besonders stark ,
weil diese sogar ein Moratorium für S a ch l e i st u n g e n

fordern , während Deutschland bisher nur die Stundung der

Barleistungen verlangt hat . Das Maß der Erleichterung ,
deren Deutschland bedarf , wird hier viel weiter gezogen , als

es die deutfche Regierung selbst verlangt .
Das ist um so erstaunlicher , als die vier Herren in einem

Ptlnkte wesentlich optimistischer sind , als die Wort -

führer der Reichsregierung es bisher zu sein wagten . Und

dieser Punkt ist die Frage der Handelsbilanz . Genau wie die

Sozialdemokratie in ihren Fordeningen zur Währungspolitik .
so schätzen auch die Finanzsachverständigen das Defizit der

deutschen Handels - und Zahlungsbilanz nach Ausschaltung der

Reparationszahlungen für viel geringer ein , als die amt -

lichen Statistiken e * erscheinen lassen . Trotzdem sind die For -
derungen der Sachverständigen mit Bezug auf das Mora -

torium schärfer als die der Regierung . Daraus mag die

Reparationskommission den guten Willen Deutschlands ent -

nehmen , bereits mit der Währungsstützung die Auftecht -
erhaltung derjenigen Leistungen aus dem Friedensvertrage
zu verbinden , die dem internationalen Wieder -

a u f b a u dienen können .

Im übrigen bnngt das veröffentlichte Gutachten eine

ganze Reihe von Anregungen und eine Durcharbeitung des

Problems nach seiner technischen Seite , hin . wie sie bisher ge -

fehlt hat . Da es unmöglich ist , hier auf alle Einzelheiten ein -

zugehen , sei nur die Tatsache hervorgehoben , daß auch dieser

Dorschlag neben wertbeständigem Geld bereits die Schaffung
von Goldschatzwe . chseln als einem wertbeständigen An -

lagepapeir vorsieht . Als Sozialdemokraten diese Forderung
stellten , rauschte es im bürgerlichen Blätterwald — „ Finanz¬
dilettantismus " war der gelindeste Borwurf , den man gegen
uns erhob . Hoffentlich ist man gegen die ausländischen Gäste
ein wenig höflicher . . . .



Vorschläge gewissermaßen in unserem Namen klar zum Aus -

druck gebracht hat . So sehr die deutsche Sozialdemokratie ent -

schlössen ist , den Nationalismus und den Kriegsgeist innerhalb
der Grenzen des Reiches zu bekämpfen , so wenig wird sie je -
mals ihre Zustimmung zu Maßnahmen erteilen , die unter der

Maske der Friedensliebe und der Versöhnung in Wirklich -
keit den schlimmsten Annexionismus und der ge -

fährlichsten Entfachung nationalistischer Leidenschaften Vor -

fchub leisten würden .
*

Paris , 8. November . ( WTB . ) Zur gestrigen Kammer -

rede Loucheurs schreibt „ Journee Industrielle " : Die Rede war

eine Programmrede und nach Ansicht aller Abgeordneten ein groß

angelegtes Unternehmen zu dem Zweck , das MinisteriumPoin -
care ins Wanken zu bringen . Der Finanzminister
de Losteyrie machte gute Miene zum bösen Spiel . Poincare selbst

schien keinen Kampf zu wünschen .
Tardieu schreibt im „ Echo National " u. a. : Loucheur

wollte sich sicher , und das ist sein unbedingtes Recht , der Kammer

als Regierungschef anbieten . Es scheint nicht , als ob

feine Rede feiner Absicht in vollem Maße entsprochen hätte .

Namentlich ist seine Behauptung , daß Frankreich auf keinen Fall

seine Schulden bei England und bei den Bereinigten Staaten be -

zahlen könnte , eine schlechte Vorrede zu den Projekten , die man ihm

zuschreibt . Im übrigen ist es , wenn in Brüssel die Reparationsfrage
von neuem aufgeworfen werden soll , sehr gefährlich , Wasser auf
die Mühle unserer Gegner zu leiten , indem man Hinsicht -
lich der stanzösischen Schulden sich auf denselben Beweisgrund be -

ruft , mit dem die Deutschen ihre Zahlungsverweigerung begründen .

Englanüs Außenpolitik .
Eine Rede Lord CurzonS .

London , 8. November . ( WTB . ) In einer Rede in der City gab
Lord Curzon einen Ueberblick über die äußere Lage und er -
klärte , Hauptgrundsatz seiner Politik sei die Aufrechterhaltung der

Einigkeit unter den Alliierten . Zur europäischen Lage
sagte «r , England werde durch die schwere Bürde der Steuern und
der Arbeitslosigkeit ' niedergedrückt , Frankreich werde von einer

schweren Schuld bedrückt und leide wegen der Repara -
Honen , während Deutschland sich in einem Zustand politischer
Unbeständigkeit befinde und durch äußersten Verfall
seiner Währung geschwächt werde . Rußland stehe noch
außerhalb ' der Gesellschaft der Nationen . Oesterreich sei nur durch
das Eingreifen der Mächte vom Unterganze gerettet worden . Italien
habe unter mehr als einer Zuckung zu leiden gehabt und der Nahe
Osten befinde sich im Zustande des Chaos .

Zu den Forderungen der Kemalisten und den kürz -
lich in Konstantinopcl vorgenommenen Aktionen sagte Curzon , diese
Ansprüche könnten nicht geduldet werden , sie seien eine Beleid i -

g u n g gegenüber den Alliierten und eine Herausforderung
gegenüber Europa . Er hob die Einigkeit hervor , die zwischen den
alliierten Vertretern in Konstantinopel herrsch « und die von ihren
Regierungen bekräftigt worden sei . Cr gab dem Vertrauen Aus -

druck , daß diese Einigung aufrechterhalten bleiben möge . Groß -
britannien sei berät , sie aufrecht zu erhalten , aber wenn sie durch
eine Aktion , die nicht von englischer Seite kommen würde , ge -
brachen würde , so würde England nicht imstande sein , die Last
allein auf sich zu nehmen . Ich würde bereit gewesen sein ,
in Lausanne beträchtliche Opfer für die Sache des Friedens
zu bringen , aber die Türkei muß lernen , daß es eine Grenze
für die Zugeständnisse gibt , die wir zu machen willens
find und daß wir den Frieden nicht für den Preis der Demütigung
und Schande erkaufen können .

Curzon sagte weiter : Frankreich ist geneigt zu glauben , daß
wir Deutschland gegenüber eine unzulässig « Nach -
giebigkeit zeigen : das ist keine gerechte Beschuldigung . Unsere
Sympathien würden natürlich eher mit dem Lande fein , an dessen
Seite wir gekämpft haben , als mit dem Lande auf der anderen Seite
des Stacheldrahtes . Wir waren immer von dem Gefühl durchdrun -

gen , daß die wirtschaftliche Wiederaufrichtung

Deutschlands für Europa von wesentlicher Bedeu -

t u n g ist , und es sollte Deutschland die Möglichkeit gegeben werden ,

sein Gleichgewicht und seine Selbstachtung wiederzuge -
Winnen . Aus diesem Grunde sind wir stets für die Zulassung

Deutschlands zum Völkerbund , falls Deutschland eine solche

wünscht , eingetreten . Ich werde sicherlich nicht dazu beitragen , daß

Deutschland einer berechtigten Verpflichtung sich entzieht . Ich möchte

Deutschland nicht auf Kosten des Alliierten begünstigen und möchte

versuchen , zwischen den beiden fair zu sein . Ich hoffe noch , daß wir

mit friedlichen Mitteln zu einer Lösung kommen , und ich

glaube , daß jeder versuch , die Frage mit Gewali oder durch will -

kürliche Maßnahmen zu erledigen , sehlschlagen würde . Bonar Law

hat Frankreich die Freundeshand hingestreckt , und ich hoffe , daß

Frankreich sie ergreifen wird .

Bezüglich Italiens erklärte Lord Curzon , die Regierung sei

geneigt , die Uebernahme der Macht durch Mussolini als ein

Vorzeichen freimütiger und enger Beziehungen zwischen den beiden

Ländern zu betrachten . — Sich dem Völkerbunde zuwendend , er -

klärte Lord Curzon , die britische Regierung werde ihm jede Untere

stützung leihen .

Ter neue englische Botschafter in Paris .

Pariser Meldungen zufolge ist Sir William Tyrell , bisher ?
Sekretär im Londoner Auswärtigen Amt , zum englischen Boffchaftep
in Paris ernannt worden .

Die Wahl Tyrells fft bezeichnend für den Kurs , den das

Ministerium Bonar Law in seiner Politik gegenüber Frankreich
einzuschlagen gedenkt . Denn der neu « Boffchaster ist ein Vertreter

jener Richtung , die die in den letzten Iahren getrübten Beziehungen

zu dem Nachbarn jenseits des Kanals wieder so freundschaft -

lich als möglich gestalten möchte . Tyrell war einer der

intimsten Ratgeber Greys , als dieser das englische Außenminssterium
innehatte , und er hat auch damals vor dem Kriege zusammen mit

seinem Chef an der Schaffung und Ausgestaltung der Entente ge -
arbeitet .

Nun darf die Politik dieses Diplomaten nicht dahin ausgelegt
werden , als ob sie heute noch ihre Spitze gegen Deutschland richte .
Wir glauben vielmehr zu wissen , daß Sir William Tyrell von einer

günstigen Rückwirkung eines guten englifch - franzöflfchen
Verhältnisses auf die deutschen Interessen überzeugt fft .
Aus seinem Munde fiel gelegentlich das Wort , daß es grausam sein
würde , Deutschiand vor die Wahl : Frankreich oder England zu
stellen . Er wollt « damit sagen , daß ein Konflikt innerhalb der

Entente für Deutschland keinen Dorteil bringe , und daß es im Gegrn -
teil ihm nur zum Nutzen gereichen könne , wenn England in der

Lag « fei , in Paris einen gewissen fänstigenden Einfluß auszuüben .

Das SelbMerwaltungsrechtim Saargebiet .
Saarbrücken . 8. November . ( Mtb . ) Die Saarregierung

hatte bekanntlich die Wahl des Dr . D r e t t a r aus Viersen ( Rhein -
Provinz ) zum OberswÄendirektor für das städtische Reformgymnastuni
nicht genehmigt , „ weil sie grundsätzliche Bedenken trage , nicht
im saarländischen Schuldienst tätige Schulbeamte einzustellen ". Ja
der gestrigen Stadtverordnetensitzung stand die Besetzung der Stelle

erneut zur Abstimmung . Die Stadtverordneten hielten in über -

wiegender Mehrheit ( 32 zu lg ) an ihrem ersten Beschluß fest und

entschieden sich abermals für Dr . Brettar in der Auffassung , daß die
Gemeinden unter ollen Umständen ihr S e l b st v e r w a l t u n g s -

recht zu verteidigen hätten . Bei dem neuen Teschluß war ferner
die Tatsache mitbestimmend , daß die Saarregierung in dem gleichen
Augenblick , wo sie die Einstellung eines deutschen Schulmannes ab¬

lehnte , einen Luxemburger , also einen frankophilen Ausländer ,
nämlich den Vizepräsidenten des luxemburgischen Obergerichts , Liesch ,
in eine einflußreiche Stellung der Saarregierung einsetzte .

vom Lieferstrelk der Agrarier ia Bayern . Die Gefährdung der
Vrotveriorgung Hai nach einer Meldung der „ TU. " in München so
ernst « Formen angenommen , daß aus Mangel an Brotmebl heute
bereits mehrere Bäckereien nicht mehr imstande waren , Marken -
brot herzustellen .

Antwort an Loucheur .
Gegen gefährliche N Heinlandpläne .

Der ehemalige und wohl auch künftige französische Mini -

ster L o u ch e u r hat von der Kammertribüne herab eine wirt -

fchaftspolitjsche Rede gehalten , die zwar in manchen Punkten
sehr anfechtbar , in vielen anderen aber durchaus vernünftig
erscheint , und die sich jedenfalls von den verständnislosen
Deklamationen vorteilhaft unterscheidet , die man sonst an dieser
Stelle zu hören bekommt . Er hat jedoch in dieser Rede Ideen

über die künftige Gestaltung der deutschen Rheinprooinzen
entwickelt , die um so weniger widerspruchslos hingenommen
werden dürfen , als sie scheinbar versöhnlicher sind , als der

von P o i n c a r ä vertretene Standpunkt . Der französische
Ministerpräsident hat nämlich in einem Zwischenruf erneut

seine Theorie vertreten , daß dieBesetzungssristennoch
nicht zu laufen begonnen hätten und erst dann zu
laufen beginnen würden , wenn Deutschland seine Verpflich -
tungen erfüllt hätte . Diese ungeheuerliche These
haben wir von Poincar� bereits wiederholt vernommen , das

erstemal vor etwa einem Jahre im Laufe einer Polemik gegen
Andrö Tardieu im „ Temps " , kurz bevor er Ministerpräsident
wurde ; später in seiner Programmrede und dann noch in der
bekannten Brandrede von Var - le - Dnc während der Konferenz
von Genua . Wir haben damals bedauert , daß die Reichs -
rcgierung keine Veranlassung nahm , gegen diese grausame und

obendrein durchaus vertragswidrige Auslegung der Friedens -
bestimmungsn zu protestieren . Denn eine solche Theorie würde

nur dazu führen , die ruinöse Besetzung in alle Ewigkeit
fortzusetzen , von der Genosse L < ? on Blum in seiner vor -

trefflichen Rede tags zuvor mit Recht sagte , sie habe bisher
lediglich den Erfolg gehabt , die von Deutschland bereits be -

zahlten zwölf Milliarden zu ve Mch l i n g e n, und

sie sei fortan nur noch ein Element de ? Hasses und der
Keim künftiger Kriege . Wie leicht würde nämlich Poincarö
oder ein sonstiger französischer Shylock nachweisen können ,
daß irgendein beliebiger Punkt des Berfailler oder des Lon -
donsr Diktates noch nicht restlos erfüllt fei , und daß daher die

fünfzehn Jahre noch nicht zu laufen begonnen hätten !
Der Plan , den aber Loucheur demgegenüber entwickelt

hat , ist aber nickst weniger geeignet , die nationalistischen Leiden -

schaften in Deutschland zu entfachen als die barbarischen Theorien
Poincarös . Erstens gestatten wir uns zu bemerken gegenüber
der von Loucheur unter dem Beifall seiner Zuhörer aus -

gegebenen Parole : „ Das Rheinland den Rheinländern ! " , daß
diese Frage die französische Kammer ebensowenig
etwas angeht wie die irische Frage den Deutschen Reichs -
tag . Auch linksstehende französische Politiker können es nicht
lassen , die rheinische Frage als eine Frankreich berührende
Angelegenheit hinzustellen und angebliche Gegensätze
zwischen dem Rheinland und Preußen zu konstruieren . Sie

mögen sich gesagt fein lassen , daß das gesamte deutsche
Volk und nicht zuletzt diedeutscheSozialdemokratie
derartige Ausführungen als unerträgliche Ein -

Mischungen in unsere inneren Verbältnisse empfindet , die
viel schlimmer wirken als die schärffte Finanzkontrolle . Herr
S m e e t s mag mit seinem sranzösischen Golde ein paar !

hundert reaktionäre Anhänger gedungen Huben , er wird stets
von mehr als S9 Proz . des deutschen Volkes und von 100 Proz .
der deutschen Arbeiterschaft als ein H o ch v e r r ä t e r an -

gesehen werden , der sein Treiben lediglich unter dem Schutze
der französischen Bajonette fortsetzen kann .

Deshalb wird der phantastische Plan einer „ internatio -
nalen Schutztruppe mit überwiegend französischem Einschlag "
in Deutschland nicht anders aufgefaßt werden können , als ein

verschleierter Versuch Frankreichs , feine bewaffnete
Hand auf das linke Rheinufer dauernd zu legen .

Genosse M o u t e t hat Loucheur sogleich zugerufen , daß
kein deutscher Sozialdemokrat jemals diesen
Plänen zustimmen würde . Wir danken ihm dafür , daß er mit

sicherem Instinkt das gänzlich Unannehmbare solcher

Stakt der „ Helmwelt " bringen wir heute eine Gedenk -

nvmmer „ Zum 9. November " .
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Srüüerlicher Morgen .
Von Rolf Gustao Haebler .

Schwüle lag über der Welt .
Bälker starrten . Raubiieren gleich ,
Zwischen den Gittern der Staaten . . ,
Da fällt
Zuckend der Blitz : Reich um Reich
Brenn ' aus — lodernd blüh ' n die eisernen Saaten ,
Gitter stürzen . Blenschen entfesselt im Wahn :
Europa brennt ! sie zünden der Menschheit heiligstes Bildnis an .

Graue Schande kriecht über graue Erde .
Welt ist Faust : Menschheit — leere Geberde .
Du bist ein Nicht », Zahl . Nummer , ein Irgendwer ,
Weniger denn eine Granate oder ein Maschinengewehr .
Du Blann , du Frau , du liebes Kind :
Irgendwo Heimal nnd Liebe sind ,
Irgendwo ist Frieden .
Irgendwo ist Brot . . .
Bolk , dir ist beschiedcn
Nur die bittere Not .
Volk ! deine harken Hämmer kreisen ,
Deine Frauen und Kinder schassen in der Fabrik —
Bolk ! verweht sind deine lieblichsten Weisen ,
Verloren dein seligstes Glück !

Volk ! Erwache ! Schwing dich an Bord
In Scharen . Massen , Kompagnien und marschier
Segen das Schicksal Krieg , gegen das Scheusal Mord !
Sprich einmal nur das trotzige drohende Work :
WIR ! »

Da strömt ans Fabriken , Mielhöhlen , Kasernen ,
Aus Höhen und Tiefen , Nähen und Fernen .
Volk um Volk , die grauen Scharen ,
Und voran , in lodernden roileuchtenden Haaren
Das trotzige Weib : die Revolution !

Klirrend fällt Thron um Thron .
Entlarvt stehen die Spieler im grellen Licht :
Das alte Europa zerbricht .

And schau : aus der Asche glühender Not
Hebt sich ein neues Morgenrot :
Aus Trümmern , aus Hagel , Donner und Sturm
Steigt langsam und mählick ein fester Turm .
Millionen Hände sind am Bau ,
Es schafft der Mann , es schafft die Frau ,
Am fernen Himmel dämmert das kommende Licht :
Auf . Werkleuke all ! aus Dunkelm bricht
Brüderlicher Morgen , der uns alle umspannt : �

Da » freie wundervolle Menschenheimatland !

Stolzer November .
Von Hans Bauer .

4. August 14 — ~ — 9. November 18 : das sind nicht nur Mark -
steine deutscher Geschichte , sondern hoch darüber hinaus Grenzmög -
lichkeiten menschlicher Seelenhaltung .

Mögen die um Ludendorff schon dieses Datum als das des Zu -
sammenbruchs , jenes als das der nationalen Erhebung in ihren
Kalendern führen . Wir wissen es besser , daß der 4. August unfern
Zusammenbruch bedeutete , indem er ihn einleitete , und der 9. No -
vember die Erhebung , indem er die Gesinnung liquidierte , die zum
Zusammenbruch geführt hatte . Es soll heute nicht darüber gerechtet
werden , daß der 9. November in der Folgezelt manches unerfüllt
ließ : sein Atem war groß und rein . Der Geist des revolutionären
Geschehens an der Front und zu Haus war sauber . Er war kein
Rachegeist , der in die Gefängnisse warf und auf die Schafotte
führte , keiner , der plünderte und anzündete . D « Herz der Revolu -
tionäre war erhoben . Es ging ihnen nicht um Knechtung anderer .
Es ging ihnen um ihre Befreiung . Große Worte sielen . Tönende
Ansprachen wurden gehalten . Vieles war schwülstig daran . Es
wimmelte von Morgenrot und Auferstehung und Freiheit und
Brüderlichkeit . Es war vieles verschwommen und unfertig . Aber
gerade darin offenbarte sich der Aufruhr der Herzen , das geistig «
Moment , die aus einer heißen Sehnsucht geborene Wucht der Be -
wegung . Wer sehenden Auges die Novembertage draußen miterlebt
hat , der weiß , daß nur dreiste Verlogenheit das , was damals geschah ,
als Ausfluß planmäßiger Bearbeitung bezeichnen kann . Was
geschah , das war elementar . Das lag damals einfach in der Luft ,
daß das nun ein Ende haben müsse , daß der gemeine Soldat seinen
Offizieren unbedingt untergeordnet sei , daß dies « im bombensicheren
Unterstand saßen , während er Grabendienst schob , daß diese überall ,
auf der Bahnfahrt , beim Arzt , in der Kantine , über - und überall
bevorzugt wurden . Das lag damals in der Luft , daß die mili -
tärischen Mißerfolge eine Explosion in den Seelen derer zur Folge
haben müßten , die in sie geführt worden waren . Es ging damals
nicht um Tifteleien . Es ging um große Menschendinge . Es ging
um die Erfüllung großer Sehnsüchte .

Es mußte über dieser ewigen Todbedrohung im Schützengraben ,
diesem Wildgewordensein der Kriegsindustrie in der Heimat , der
strengen Unterschiedenheit in Charge und Muschkote ein anderes
geben . Dieses Anders , Besser « suchten sie. Was zu fordern wäre ,
das wußten in den Tagen des Umschwungs die nicht , die d' e roten
Fahnen an den Urlaubrrzügen aufzogen . Sie wußten nur , daß das
Alte eingerissen werden müßte , wenn irgend etwas Neues auf -
gerichtet werden sollte .

Was Immer auch aus der Glut jener Tage ward : Die sie ent -
fachten , gehören zum Deutschland , das wir lieben .

Wir sind stolz auf die Umsturztage des November .
Sie waren nicht die Bollendung , aber sie waren «in Beginn .

Ein Sammelwerk von George GroSz . Unter dem Titel „ Boos
domo " ericheint demnächst im M a I i i - V c r l a g dnS erste Sammelwerk
deZ dckannlcn Künstlers . Das Werk gib ! ein Bild seines Schaffens au ?
den Jahren 1015 bis 1922 auf 100 Blättern im Format Z6/Z7. Die Mappe
erscheint in mehreren Ausgaben und enthält 84 Lithographien und
16 Aquarell « in 7 Farben - Lfsset - Druck .

1649 — 1793 — Ul

Die Briten zeigten sich sehr rüde
Und ungeschliffen als Regicide .
Schlaflos hat König Karl verbracht
In Whitehall seine letzte Nacht .
Vor seinem Fenster sang der Spott
Und ward gehämmert an seinem Schafott .

Viel höflicher nicht die Franzosen waren .
In einem Fiaker haben diese
Den Ludwig Capet zum Richtplatz gefahren .
Sie gaben ihm keine Caleche de Remise .
Wie nach der alten Etikette
Der Majestät gebühret hätte .

Noch schlimmer erging ' s der Marie Antoinette .
Denn sie bekam nur eine Charette ; -

Statt Chombellan und Dame d ' Atour
Ein Sansculotte mit ihr fuhr .
Die Witwe Capet hob höhnisch und schnippe
Die dicke Habsburgische Lipp «.

Franzosen und Briten sind von Natur
Ganz ohne Gemüt . Gemüt hat nur
Der Deutsche , er wird gemütlich bleiben
Sogar im terroristischen Treiben .

Der Deutsche wird die Majestät
Behandeln stets mit Pietät .
In einer sechsspännigen 5zofkarosse
Schwer panaschiert und beflort die Rosse :
Hoch auf dem Bock mit der Trauerpeitsche
der weinende Kutscher — so wird der deutsche
Monarch einst nach dem Richtplatz kutschiert
Und untertänigst guillotiniert

- -

So schrieb Heine unter dem Eindruck der 48sr Jahre . Heute ,
am 9. November , jährt sich zum vierten Mole der Tag , den der
große Dichter kommen sah — 1918 war das Jahr der drei Frage -
zeichen ! Aber nicht mit beflortem Rosse zum Rjchtplatz wurde der
letzte Monarch geführt , sondern auf weich schwellendem Sitze , im
Auto , über die Grenze . Und nicht er allein ging : mit ihm gingen
die Reichtümer der Hohenzollern , der Schmuck und alle die Millionen ,
die das erlauchte Geschlecht in jahrhundertelangem Mißbrauche aus
dem deutschen Balte gesogen . Vor vier Iahren ging er und vor
vier Tagen sprang er zum zweiten Male ins Brautbett . Die noch
warmen Schüsseln von dem Leichenmale seiner Gattin dienten ihm
zum Hochzeitsschmause : denn : „Wirtschaft , Horatio ! Wirtschaft !
Wirtschaft ! " Der ausgewiesene Monarch ist in bitterer Rot ! Darum
will ihm auch das weinende Volt alle Güter und Bermögcn , die
von Rechts wegen dem Staate gehören , zurückgeben . Denn der
Deuffche ist noch gemütlicher , als Helne glaubte .

Arno o. Brandau .

Ter Schut - verband Deutscher Schriftsteller veranstaltet eine
Proleltversammlunq i. S. P r o z c tz F c ch c n b a ch DievSIaa . den 14. .
8 Uhr , im Sitzungssaal des Herrenhauses . Nach dem Reserat von
Dr . Max B e r n st « i n - München freie Aussprache . tZüilaxkarlen ab
Freitag vormittag im Schutoerband , Schöneberger Ujer Sä.



Es istPflicht LS ? ? . Abendveranstaltungen L
Knilling bayerischer Minifterpräsiüent .
München , 8. November . ( Tig . Drahtbericht ) Der Baye¬

rische Landtag trat heule zu einer neuen Tagung zusammen

und nahm nach Erledigung sormaler Angelegenheiten die Wohl de »

Minislerpräsidenten vor . Bon 1- tZ abgegebenen Stimmen

wurden für Dr . k n i l l i n g Sö. d. h. S Stimmen über die ver -

sassungsmähig notwendige Zahl , abgegeben . Eine Stimme fiel aus

Dr . heim , eine aus Dr . Zahnbrecher , dessen Ausschluß aus der

Bayerischen Volkspartei seinerzeit grohes Aussehen erregte , und eine

Stimme aus Adols Hitler , den Führer der bayerischen National -

sozialisken , was stürmische heiterkeil hervorrief . Die Sozial -
demokratie übte Stimmenthaltung . Dr . Knilling er¬

klärte , trotz ernster , allgemeiner und persönlicher Bedenken die Wahl

anzunehmen . Sein Programm wird er am Donnerstag vor dem

Landtag entwickeln .
Die Demokraten gaben eine Erklärung ab . nach der sie

sich der Stimme enthielten , da sie in keiner weise über die Ab -

sichten der Koalitionsparteien bei de ? Umbildung der Regierung

informiert worden seien . Sie könnten die neue Regiernng nur

unterslühen , wenn sie gewillt sei . Ordnung und Sicherheit

in treulichem Zusammenarbeiten mit dem gesamten

Deutschland zu erstreben ; serner unter der Boraussehunz , das ;

die Regierung alle verfastungswidrigen Versuche der G e w a l t a n -

wendung entschlossen niederhält und die Autorität des

Staates zur vollen Geltung bringt .
Die Nationalsozialisten , aus die sich die letzte Bemer -

kung in der Erklärung bezieht , sind durch die entschlossene Haltung

der sozialistischen Arbeiterschast stark in Verlegenheit geraten . Die

Organisation des proletarischen Selbstschuhes ist in

vollem Gange . Ts heißt , dah die hakenkreuzler am Donners -

tag auf der Theresienwiese eine große Versammlung verauslalten

wollen , um von dort aus ihren Angriff auf das Geiverischaslshau »

und das Gebäude der . Münchener Post " auszuführen . Nach absolut

sicheren Informationen bestehen zwischen Hitler und den italienischen

Fascisten enge Beziehungen .

Das Handelsministerium bleibt ««besetzt .

München , 8. November . ( TU. ) Di - zwischen der Bayerischen

Voltspartei und der Bayerischen Mittelpartei seit einigen Tagen auf -

getauchten Meinungsverschiedenheiten wegen der Frage der Be -

setzung des Bayerischen Handelsministeriums haben heute

nachmittag dadurch ihren Auetrag gefunden , dah dieses Ministerium

auch weiterhin unbesetzt bleibt .

Ein Dementi der „ Staatszeitung " .

München . 8. November . ( MTB . ) Zu dem Beschluß der Berliner

Eewerkschaftstommisston , am 9. November die Arbeit in vollem Um -

fang aufrechtzuerhalten , schreibt die „ Bayerische Staotsz - citung " u. a. :

„ Es ist im höchsten Grade bedauerlich , dah die Berliner

Sozialdemokratie den Schritt , der an sich von allen ver -

nünftig denkenden Arbeitern mit großer Erleichterung begrüßt wer -

den wird , den radikalen Elementen in derart unverantwort »

licher Weise mundgerecht zu machen sucht . Es muß aber -

mal » festgestellt werden , dah in Bayern niemand daran

denkt , den Gang der innerpolitischen Entwicklung gewaltsam zu

stören . Für eine . Diktatur von links ist in Bayern eb - ensowenig der

Boden wie für eine Diktatur Mussolinis . Das ist schon oft sowohl

an dieser Stelle als auch von der übrigen bürgerlichen Presse be -

tont worden , daß man in Berlin endlich davon Kenntnis nehmen

sollte . Bisher zeigte sich noch immer , daß all « Moldungen von an -

geblichen Putschabstchten Tatarennachrichten waren . "

ilODttttkCF I im Zirkus Busch stattfinden und in der Richard Kunze über die
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V rn tn ! wirtschaftliche Verelendung und ihre Ursachen sprechen sollte . In

. ®«5n £. benLU- der Republ . . . diesem Zusammenhang sei festgestellt , daß v e r s ch i e d e n e O r t s -

�Nische Reichsbund ( ( Wc. mar ) , der Republikanische Richterbund , d«r
�g x u p p x 11 der Deutschsozialen Partei verboten und diese Ver -

Republikanische L. ' hrerbund und die Liga Junge Republik ange
hören , erläßt zum 9. November einen Aufruf , in dem es heißt ;

„ Die deutsche Revolution war nicht anders
als das deutsche Volk . Wer sie verleugnet , der ver -
leugnet sein Volk . Wer sie beschimpft , der beschimpft
Deutschland .

Vieles ist damals erstrebt worden , was nicht in Erfüllung
ging . Nur eines stieg aus dem Chaos jener Tage empor und
hielt dem Wechsel der Zeiten stand : die republikanische Staats -
form .

Ihr zu dienen und sie so auszugestalten , daß sie zum Mittel -
punkt aller Kräfte der politischen Erneuerung und des geistigen
Aufschwunges wird — das soll unsere Pflicht sein . Dieser Aui -
gäbe wollen wir gedenken , und die Erinnerung an den Tag , an
dem das Imperium zusammenstürzte , soll uns Anlaß sein , unser
Gelöbnis zum neuen Staate zu erneuern . Es lebe Deutschland !
Es lebe die Republik ! "

Das Kartell Republikanischer Verbände Hot aus den gleichen
Gründen , die für die Preisgabe der Arbeitsruh « und für die Ab -
sage der Lustgarten - Demonstration der Gewerkschaften und der Ver -
einigten Sozialdemokratie maßgebend waren , von der nach dem

Dönhoffplatz und hausvogteiplatz einberufenen Kundgebung Abstand
genommen .

De ? Kamps gegen öie Geheimbünüler .
Verbote und Auflösungen .

Am 9. November sollte ein „ Vaterländischer Abend " im Berliner

Stadtmissionssaal in der Schönhauser Allee stattfinden , an dem
Major Beck über seine Beobachtungen am 9. November 1918
und besonders über das ' Thema : Warum ging der Kaiser nach
Holland ? sprechen wollte . Zu dieser Veranstaltung hatte in Nr . 43
der Wochenschrift „ Der Aufrechte " ein Vezirksverordneter
Lindenberg alle Leser des „ Aufrechten " eingeladen . Wie mitgeteilt
wird , ist die Veranstaltung vom Berliner Polizeipräsidenten auf
Grund des § 14 Absatz 2 des Gesetzes zum Schutze der Republik
verboten worden , weil anzunehmen ist , daß der Personenkreis
der Eingeladenen und der Teilnehmer sich mit den Mitgliedern des

aufgelösten Bundes der Aufrechten deckt . Es sei noch
bemerkt , daß Major Beck , der in Aussicht genommene Redner des
Abends , Mitglied des aufgelösten Deutschvöltischen Schutz - und Trutz -
bundcs und des Bundes der Aufrechten war .

Der Berliner Polizeipräsident hat ferner eine Versammlung der

Deutschsozialen Partei verboten , die an diesem Sonntag

böte vom Staatsgerichtshof bestätigt worden sind .

Zu den deutsch - polnischen Verhandlungen in Dresden ist der

Gesandt « in Warschau , Genosse Rauscher , hinzugezogen worden .

Großes Schauspielhaus : Strindbergs „ Luther " . Dieses Werk ,

sonst nur gekürzt als Geschichtsdroma gespielt , wurde im Großen

Schauspielhaus als Kulturhistorie aufgeführt , d. h. ohne Streichung

und als Stück der Strindbergischen Konfession . Das wirkte seltsam ,

das wirkte zum Teil belebend . Zum Schluß knickt « das Tempo

ein , das Drama schleppte . K r a u ß als Luther verwandter dem

Cyrano von Bergerac als dem Stürmer von Wittenberg und dem

revoltierenden Bewohner der Wartburg . Warum Krouß , warum

die übrigen Schauspieler nicht lange fesielten , soll morgen gesagt
werden . M. h .

Da » schwedische Hilfswerk für die deutschen Studenten . Ueber
die schwedisch « Hilfe für deutsche Hochschüler wird der „ Frankfurter

Zeitung " aus Stockholm gemeldet : Der Aufruf hervorragender
schwedischer Persönlichkeiten zur Sammlung von Geldmitteln zur
Unterstützung deutscher Studenten findet außerordentlich lebhaften
Anklang . Ein französisch gesinnter Professor der Medizin allerdings
hat in dem überfranzösischen Blatte „ Vogens Nyheter ' versucht , die

Sammlung zu bekämfen , vor allem mit dem Hinweis , daß erst
die deutschen Schieber zur Unterstützung der deutschen Studenten

herangezogen werden sollen Der gehässige Artikel erregt in der

schwedischen Oefsentlichteit größte Entrüstung . Ein Schwede , der

über den Angriff besonders entrüstet war , hat unter ausdrücklichem

Hinweis auf diese Auslassung 1000 Kronen ( 1 % Millionen Mark ) ge -

stiftet . Dem Ausschuß sind auch die beiden Universitätsprofesiorcn
Svante Arrheniuc und Schuet beigetreten . Der als Maler bekannte

Prinz Eugen hat den Ehrenvorsitz übernommen .

Reklamestüge um die Welk . Der amerikanische
G e n e r a l st a b ist zurzeit mit der Ausarbeitung eines Planes für
einen Flug um die Welt beschäftigt , an dem «ine Luftflotte von
IS Militärflugzeugen teilnehmen soll . Der Reiseweg führt zunächst
nach Irland und von da durch Europa nach Sibirien , E » handelt
sich bei dem Unternehmen der militärischen Luftslotte der Vereinigten
Staaten um ein friedliches Werk der Propaganda . Man weiß nur
noch nicht , ob der Kongreß die großen Mittel , die die Durchführung
des Planes erfordert , zu bewilligen geneigt sein wird .

'
Reinen

Reklamezwecken dient übrigens auch die Zusammenstellung «iner
französischen Luftslotte , die mst Unterstützung der Regierung aus -
gerüstet wird und an der die bedeutendsten französischen Flieger
und einige italienische und belgische teilnehmen sollen .

Max Liebermoun und Goethe . Der "Sjährige Max Liebeimann
hat ein neue « Werk beendet : » vftederzeichnungenzuder Novelle
. Der Mann von ftinszta Jahren ' , die in . Wilhelm
M- ilter » Wanderjahren ' mitgeteilt wird . Tie Zeichniinaen sind
von O. Bangemann in Hol , geschnitten , die Drucke in der Neichkdruckerei
aus der Handpresse abgezogen . Das Buch , da « den Text und die Holz .
schnitt - entbätt und etil - Mappe , worin die Holzschnitte obne Text vereinigt
sind , erscheinen im Berlage Bruno C a s s i r e r. 5Zn den Räumen
diele » Berlage «. Derfslingerstr . ZK pari . , ist da « neue Werk Liebermmu »
nuSgeitellt . mit den dazu gehörenden VorzuaSdrucken . Probedrucken und
Entwütten .

Eine pfiilzischc Bolkshochsikmle . Der StaasSsekretär ' ür die be-
setzten Gebiete , Brugg er , empfing aus einer Reite in die Psal , in
Kaiser - Ioutern die Vertreter der Industrie , der i - andwlrtichast . der Arbeiter -
schalt , der Sozialrentner und der Bolksbochschnle . Ter Staaizickret . ir
nahm die Wiinsche der Erschiencren ciitocgcii und versprach Hibe . soweit
es in ieinc » Kräilen stehe . Dem Brilreter der Voilshochlchlilc erklärte er,
datz der Ausbau d e r V o l k s b o ch s ch u l « . die auch sür die Erbaitutig I
itS TuUjchtumS von groß « Wichtigkeit ist, gesichert jei .

„ Zöbt gegen den Achtstundentag " .
Ein neuer kommunistischer Schwindel .

Die „ Rote Fahne " redet dem Leipziger kommunistischen Blatte
die Wundermär nach , daß der Reichstagsprösident Genosie Löbe sich
in einer Leipziger Wählerversammlung gegen den Achtstundentag
ausgesprochen habe . Selbstverständlich ist das eine ganz eindeutige
kommunistische Finte . Der Redakteur des Leipziger kom -

mumstischen Blattes und jetzige Landtagsabgeordnete Böttcher
chatte es nämlich für gut befunden , in der Löbe - Versammlung als
Diskussionsredner aufzutreten und der Sozialdemokratie Gegner -
fchaft gegen den Achsstundentag vorzuwerfen .

Genosse Löbe führte nach der „ Leipziger Voltszeitung " den

Kommunisten sachlich , aber um so gründlicher ab . Er wies aus -
drücklich darauf hin , daß Kaliski und andere Befürworter der Auf -
Hebung des Achtstundentages in der Partei nicht den ge -
ring st en Einfluß und keinerlei Ehrenämter inne
haben . Genosse Löbe eiHrterte auch , ob es möglich sei , daß zeit -
w e i l i g unter bestimmten Umständen der Achsstundentag
überschritten werden könne . Dabei verwies er besonders auf das

Beispiel in Rußland , wo die kommunistischen Staats -
männer den Achtstundentag beseitigt haben . Löbe ent -
schuldigte sozusagen die russischen Kommunisten , erklärte aber aus -
drücklich , solange die Ueberschreitung des Achsstundentages den

Unternehmern zugute komme , dürfe unter keinen Um -
ständen vom Achtstundentage abgewichen werden .

Aus dieser ganz klaren Stellungnahme macht die kommunistische
Presse jetzt einen Vorstoß gegen den Achsstundentag . Der Trick ist
so dumm , daß er selbst von den Einfältigsten durchschaut werden kann .

« iksmilutösim m g . MkM
bestehend aus

Konzert , Gesang , Zeftreüe , Nezitatkonen , Reigentänze nstv .

in folgenden Lokalen :

ZNikte : 7' / , Uhr Brauerei Könlosiadk . Schönhauser Allee 10/11 .
Tierqarken : 8 Ahr Arlushof . Perleberger Skr . 26 .

kvedding : 7 ' A Uhr Pharusfale , ZNiillerstr . 142 .

Prenzlauer Berg : 7iA Uhr BLHow - Brauerei . Prenzlauer Allee .

Friedrichshain : 7 ) 4 Uhr Brauerei Friedrichshain , am Fried -
rlchshain .

Kreuzberg : 8 Uhr Bockbraucrei , Fidicmstr . 213 .

Charlolienburg : 7 ' A Uhr Leibniz Oberreolschule , Schiller -
strafte 127 .

Spandau : 7 Uhr Aula der Oberrealschule . Moltkeslraße .
Wilmersdorf : 7 ) 4 Uhr Blkloriagarlen , Wilhelmsaue 114/11S .
Wannsee : 8 Uhr Lindenhof , Milhelmsplah .
Zehlendors : 7 ' A Uhr großer Saal des Kaiserhofes . Fehlen -

dorf - ZNilte . Poisdamer Strafte .
Dahlem : 7 Uhr bei Schilling . Königin - Luise - Str . 42 .

Schöneberg - Friedenau : 7 ' A Uhr Uhland - Schule . kolonnen -

strafte 22/23 .

Sleglift - Lichlerseide : 8 Uhr im Gymnasium , heeseslr . 15. in

Steglitz .
Lankwitz : 8 Uhr Realanmnasium , Kaulbachstrafte .
Mariendorf : 7 Uhr Festsaal des Gymnasiums , kaiserslr . 21 .

Temvelhof : TA Uhr Aula des Realgymnasiums , Kaiserin -
Augusta - Slrafte .

Lichtenrade : 8 Uhr Zeichensaal der Schule , Roonstraße .
Neukölln : 7 Uhr Neue Welt , hasenbeide .
Niederschöneweide und Johannisthal : S Uhr Mädchenschule ,

. .
Berliner Sir . 3l .

. . . . . wenn sie an sich zur Hebung der Mark wenig beitragen könnte .
Oberschonswelde : 7 Uhr - Tabberls Waldschlößchen , Tabbertslr . Immerhin haben wir keine Veranlassung , durch die stille Duldung
Treptow und Vaum,chul ? nweg : 7 - Uhr Aula des Real - �nes solchen Raubzuges am deutschen Volke noch die Spekulation

gymnasiums . Neue Krug - Allee am Rathaus
Köpenick : 7 ) 4 Uhr Aula der Körnerschule . Lindenstraftc .
Bohnsdorf : pünkklich 8 Uhr bei Lill , Schulzendorfsr Strafte .
Grünau : 8 Uhr bei Werner . Eöpenicker Str . 108 .

Friedelchehagen : 7 ' A Uhr in der Brauerei . Seestrafte .
Lichtenberg : 7A Uhr Realgymnasium . Parkaue .
Karlshorst : 6 ' A Uhr Aula des Kanl - Realgymnasiums . Treskow -

Allee 44 .

Mahlsdorf : 7 Uhr in den „ Ralhausbeeren " . Grunowstrafte .
Diesdorf : 8 Uhr bei Poralh . Marzahner Str . 31 .

Weiftensee : 7 ) 4 Uhr Turnhalle der Gemeindeschule . Plstorius -
strafte 20 .

Hohenschönhausen : 7 Uhr im Lokal Robert Schulze , hauplstr .
Pankow : 7 ' A Ahr bei Lindner . Breite Strafte .
Karow : 8 Uhr Lokal Pankgrofen .
Buch : 7 Uhr im Lokal Göpfcrt . am Bahnhof .
Buchhol, : TA Uhr im Lokal Aossach , hauplstrafte .
Blankenburg : 7 Uhr im Lokal Klug , Dorfslrafte .
Reinickendorf - Ost : TA Uhr Realgymnasium , Börner Strafte .
Dermsdorf und Waidmannslust : 7 Uhr im Lokal Arll ( früher

Kuchenbecker ) , Waidmannslust , am Bahnhof .
Rosenthal : 7 llßr bei Schneider , hauplstr . 3.

Tegel - Borsigwalde : 7 ' A Uhr im Humboldt - Gymnasium ln

Tegel Pari » . 3. November . < WTB. > . > >

Nowom - « . 7 1' fir i . n < v ™l � N - » w » mnaNumq Nach den bisher bekannt gewordenen Ergebnissen hoben die
cklowawes . 7 Uhr Im �aal des Realgymnasiums . Rlltopfftr . Demokraten bei d - n Wahlen zum Nepräieniantenhau « 28

Redner : Jakob Alkmaler . Dr . Adolf Braun . Frau Böhm - . Sitze gewonnen . Bei den Wahlen für den Senat ist der
Lchuch , Roberl Breuer . Pfarrer Dleler , Arkur Crisplen , Hermann Demokrat Hitchcok geschlagen . _
fflajus , Karl Giebel . Pfarrer Francke . Konrad haenisch . Johanne » !
haß , Arkur häußler . Hugo Heimann , Alfred Hcnke , Karl heillchold , Kardinal und deulschnaklonaler Pfarrer . Zu den oberschlqsschen
Frau Marie Juchacz , Kurl Kiehmann , Max Kreuhigcr , Rlckiard Wahlen kandidiert der taholische Pfarrer Wolss als deusschnationaler
Krille , Franz Künstler , Karl Leid . Dr . Paul Levi . Heinrich Löfsler . Spitzenkandidat Jetzt tritt die fürsterzbischöfliche Behörde in Pres -
Dr . Lehmann , Erwin Marquardt . Maclcrn Otto Meicr . Willy lau der Behauptung , sie habe diese Kandidatur „ausdrücklich gebilligt " ,
Möhns , Dr . Nathan , Dr . Nestriepke , Artnr Richter , Ernst Reuter , mit der Erklärung entgegen , sie habe zwar dein Pfarrer die Freiheit
Friedrich Seysferl . Rodert Schmidt . Heinrich Schulz . Max Schult «, . seiner Entschließung belassen , die dadurch aber im oberschlessschen
Alexander Stein , Karl Wermulh , Dr . Zechlin , O. Zimmermann . Klerus eintretende Spaltung schmerzlich bedauert .

Die Entschädigung der verdrängten .
Vertreter des Kongresses der Verdrängten ( Bund der

Ausland - deusschcnstDeusscher Ostbund , Hilfsbund der Essaß - Lothringer
im Reiche , Reichsverband der Kclonialdeutschen , Vereinigte Ver -
bände heimattreuer Oberschlesier , Verein Wiederaufbau im Auslande )
wurden gestern vom Reichspräsidenten empfangen . Der Reichs -
Präsident führte aus : Von den Einzelheiten der Gesamt -
ensschliehiing habe er mtt Interesse Kenntnis genommen : er werde
sie dem Reichskanzler und den zuständigen Minsstern zur Prüfung
übermitteln und sie zum Gegenstand einer Besprechung mit diesen
Herren machen .

Nach dem Reichspräsidenten ergrssf der ebenfalls erschienene
Reichstagspräsident Löbe das Wort und gab einen kurzen Ueber -
blick über die noch bevorstehenden gefetzgeberrschsn Maßnahmen im

Reichstage . Er fügte hinzu , er hoffe es zu erreichen , daß die
Zwischennovelle zu den Gewalsschädengesetzen , durch die die Zu ,
fchlagsgrenze für hausgut usw . von 100 000 M. aus
800 000 M. und die Barzahlungsgrenze auf eine Million
Mark erhöht werden soll , auf einen Initiativantrag sämtlicher Par -
teien bereits am nächsten Montag zur Beratung gelange , hin -
sichtlich des neuen Liquidationsschädengesetzes glaulio
er , daß es auch am nächsten Montag dem zuständigen Ausschuß
überwiesen werden könne . Er werde seinen Einfluß dahin geltend
machen , daß Vertreter der Verbände vor dem Ausschusse Gehör
fänden . Zum Schlüsse machte er darauf ausmerisam , daß die Ursache
berechtigter Beschwerden der Geschädigten vielfach darin zu finden
fei , daß die großen Gesichtspunkte des Parlaments und der Mi -

nisterien durch formalistisch engherziges Vorgehen der ausführenden
Organe beeinträchtigt würden .

Unerwünschter �uzug .
Wiener Spekulanten am deutschen Devisenmarkt .

Nicht nur , daß die deussche Spekulation sich mit Kurs -
trcibercien auf dem Effekten - und Devisenmarkt hervortut , sst neuer -

dings auch zu beobachten , daß ein Tefl der Wiener Spekulation
nach Berlin abgewandert ist , weil der verhältnismüßig feste Stand
der Krone ihm dort das Spiel erschwert hat . Es ist geradezu un -

glaublich , daß jetzt zu den deusschen Nutznießern des Valutaelends

auch noch fremde Gäste kommen , die alles andere , als erwünscht sind .
Es ist notwendig , daß hier die Reichsregierung ein -

schreitet . Man sollt « die Leute , die hier als Valutahyänen auf -
tauchen , rurzerhand ausweisen . Das wäre freilich nur eine

äußerliche Maßnahm « . Sie würbe aber abschreckend wirken , auch

anderer Länder aufzumuntern , sich in Deutschland häuslich
niederzulassen .

_ _

Das Wahlresultat in Polen .
Warschau , S. November . ( MTB . ) Die bisher feststehenden

elwa dreihundert Mandat « des polnischen Sejms verteilen sich fol -
gendermaßen : Rechtsblock 12S , Witosparkei 45 , Sozialisten und

Thuguttparlei je 30. Minderheilsblock 35, nationale Arbeiterpartei
12, galizlsche Zioniflen 10, Skulftlgruppe 5. Die noch ausstehenden
etwa 70 Mandate dürften vor allem dem Minderheitsblock und den

Bauernparteien zufallen . Der Wahlerfolg des Minder -

Heils blocks wird von der Presse »ll er Parteien anerkannt . Die

Blätter heben heule übereinstimmend hervor , daß die Regierung ? -

bildung schwierig ist. _

EinberufungdesamerikanischenParlaments
Paris , 8. November . ( WTV ) Nacki einer Meldung de ? . Nciilyork

Herals " aus Washingion bat das Weiße Haus gestern offiziell be¬

kanntgegeben , daß Präsident � arding eine außerordentliche
Tagung deS Kongresse ? auf den 20 . November einberufen
werde .

Havos meldet aus Newhorl :



GewerLschoftsbewegurig
Mehrarbeit .

Unter dem Titel „Reparationskonkordot " veröffentlicht die

„Vossische Zeitung " in ihrer Morgennummer vom Dienstag einen

Leitartikel , in dem Richtiges und Falsches bunt durcheinander ge -

morsen wird . Der Verfasser , Herr Robert F r i e d l ci n d e r, schu -
dert da ziemlich treffend die Schieberepidemie , die weite Kreis « des

Bürgertums in Deutschland ergriffen hat . Alles flüchte aus der

Mark , hamstere Devisen und stürze sich in Sachwerte . Der Ver -

fasser hält es aber auch für nowendig , den Arbeitern Moral

zu predigen . Er schreibt u. a. :

Zunächst wird in Deutschland zu wenig gearbeitet . Zwei

Menschen schaffen heute nur das , was im Fr eden einer geschafft

hat . Eine Kohlengrube fördert heute mit 14 000 Arbeitern knapp

soviel wie im Frieden mit 7000 . In manchen Betrieben ist es

besser ; in den Ministerien schlechter . Genug an dem : Deutschland

hat systematisch die „ Kurzarbeit " eingeführt . Achtstundentag ofsi -

ziell , Fünfstundentag offiziös . In England gehen die Arbeitslosen

verdrossen auf der Straße herum , bei uns stecken sie in den Fa -
briken und arbeiten nach dem umgekehrten Taylor - System . . .

Der Verfasser glaubte natürlich sehr klug zu handeln , wenn er
dem Auslande erzählt , die deutschen Arbeiter seien Faulenzer und
arbeiteten nur fünf Stunden , produzierten kaum die fjälfte besten ,
was sie vor dem Kriege produziert haben . Ganz abgesehen davon ,

daß diese Behauptung mit den Tatsachen in offenem Widerspruch
steht , konnte man dem deutschen Volke und der deutschen Regierung
in diesem schwierigen und kritischen Augenblick keinen schlechteren
Dienst tun , als eine derartige Behauptung in die Welt zu lancieren .

Jeder , der im Betrieb steht oder nur oberflächlich Einblick in die

Produktion hat , weiß , daß die Arbeiter und Angestellten heute
ebenso intensiv wie vor dem Kriege arbeiten . Es ist ohne weiteres

zuzugeben , daß das Endresultat ihrer Arbeit nicht im richtigen
Verhältnis zu ihrem Kraftaufwand steht . Das liegt aber keines -

wegs an den Arbeitern , sondern in erster Linie an der unrationellen

Wirtschaft , die heut « von der Industrie wie vom Handel betrieben

wird , und die ja Herr Friedländer ziemlich richtig geschildert hat .
Dies « Kreise dürften ihm wohl erheblich näher stehen , als die Kreise
der Arbeiter und Angestellten .

Daß die Schieberwirtschaft , der Kettenhandel , die übermäßigen
Zwischengewinne eine Krankheitserscheinung sind , die teilweise auf
die unsichere politsche Situation Deutschlands zurückgeführt werden

muß , ist allerdings richtig . Daß die deutsche Wirtschaft infolge
dieses Fieberzustandes immer mehr geschwächt wird , ist auch richtig ,
aber die Gesundung kann nicht von außen allein kommen . Seit Jahr
und Tag haben die Gewerkschaften , hat die Sozialdemokratische Par -
tei Maßnahmen vorgeschlagen , die geeignet sind� dieser Schieber¬
und Wucherwirtschaft ein Ende zu machen . Niemand würde De -
oisen hamstern und sich in die Sackwerte flüchten , wenn er nicht
daraus einen Gewinn zu erzielen hoffen kann . Aber alle diese
Borschläge , die von der organisierten Arbeiterschaft aemacht worden
sind , wurden systematisch von allen bürgerlichen Parteien s a b o -
tiert . Es ist ein starkes Unterfangen , wenn man heute von den
Arbeitern , die troß ihrer schweren Arbeit in ihrer Lebenshaltung
immer mehr zurückgedrängt werden , neck verlangt , daß sie söge -
nannte Mehrarbeit leisten sollen . Man unterbinde die De -
visenhamstcrei , die von den Rohstoffbesißern ausgehende Preis -
treiberei , den Lebensmittelwucher und den Kettenhandel , und unsere
Industriellen werden von selbst , statt ihren Betrieb auf Spekulation
einzustellen , wieder bestrebt sein , ihn rationell zu gestalten . Bei
rationeller Wirtschaft — das hat die Erfahrung in allen Industrie -
ländern längst erwiesen — ist eine längere Arbeitszeit als der Acht -
stundentag völlig überflüssig . _

Neue Löhne in der Schuhindustrie .
Bei neuen zentralen Lohnverhandlungen für die

Schuhindustrie , die zwischen den Vertragsparteien am 6. November .
in Frankfurt a. M. stattfanden , wurden die Lohnsätze in der Schuh -
industrie erneut geregelt .

Der Winde st verdien st eines Arbeiters im Zeitlohn
im Alter von über 21 Jahren , der für die Lohnänderung aller
Orts - , Geschlechts - und Altersklassen der Tarifstasfelung die Grund -
läge bildet , wurde von bisher 100 M. pro Stunde für die Zeit
vom 1. bis 15. November auf 152 M. , für die Zeit vom 16. bis
SO. November auf 176 M. hinaufgesetzt . Diese Grundverdienste ver -
stehen sich für die e r st e Ortsklasse . Dieser Lohn setzt sich aus dem
im Myrz vereinbarten Tarifgrundlohn von 16 M. , einem
600 - bZw. 7ö0prozentigen Zuschlag und schließlich einer festen
Stundenzulage von 40 M. zusammen . In Wirklichkeit treten
die Zulagen bei jedem einzelnen Arbeiter , ob in Akkord oder Zeit -
lohn , als Zuschläge zu dem tatsächlichen Wochenoerdienst
in Erscheinung , so daß die gualisizierten Arbeitskräfte bei voller Be¬
schäftigung auf einen höheren Verdienst kommen .

Heimarbeitern wird nach den neuen Vereinbarungen der seit -
herige prozentuale Zuschlag von 475 Proz . für die Zeit vom 1. bis
15. November auf 780 Proz . , für die Zeit vom 16. bis SO. No¬
vember auf 930 Proz . erhöht .

Massenentlassungen bei der Strastcnbahn .
Man schreibt uns :
In letzter Zeit hat sich das Verhältnis der Berliner Straßen -

bahn infolge Erhöhung des Fahrpreises auf 20 M. pro Einzelfahrt
derartig verschlechtert , daß eine starte Abwanderung des fahrenden
Publikums zu verzeichnen ist . Die Verwaltung der Straßenbahn
glaubt nun , die Dinge meistern zu können , indem sie noch mehr
Einschränkungen als bisher folgen lassen will . Anstatt dem Publi -
tum Fahrgelegenheit im ergiebigsten Maße zu geben , mutet man den

noch die Bahn benutzenden Fahrgästen zu , 10, 15 , ja sogar bis
30 Minuten auf eine Fahrgelegenheit warten zu müssen . Der Ma -

gistrat , als Eigentümer der Straßenbahn , sollte sich doch von dem

Gesichtspunkt eines Kaufmanns leiten lassen , der mit allen Mitteln

versucht , sein Geschäft wieder auf die Höhe zu bringen , dem Publi -
kum nach Möglichkeit Fahrgelegenheit zu geben , um dadurch aus
der schwierigen Lage herauszukommen . Auch ist der Vorwurf ge -
rechtfertigt , daß Arbeiten , wie sie in diesem Jahre im Gleisbau ,
Hochbau usw . ausgeführt wurden , bei einigermaßen besserer Kal -
kulation sich besser hätten einteilen lassen . Des weiteren wurde auch
eine ganze Reih « von Privatfirmen mit Aufträgen bedacht , die ohne
weiteres in eigener Regie ausgeführt werden konnten . Hier war

. eine ganz erhebliche Mehrausgabe erforderlich .
Die Verwaltung der Straßenbahn hat bis heute noch nicht die

Löhne , welche das Personal für Oktober zu erhalten hat , ausgezahlt !
Dem technischen Personal ist in der vorigen Woche , anstatt der wohl -
verdienten Löhne , nur ein Vorschuß von 1000 M. gezahlt worden .
Was soll ein Arbeiter , der die ganze Woche seine Arbeitskraft hin -

gegeben und Familie hat , mit diesen 1000 M. anfangen ? ! Sind
die Arbeiter der Straßenbahn Arbeiter zweite ? Klasse ? Fühlen die

Herren am grünen Tisch denn nicht wie Menschen ? Auf Kosten
der Arbeiter will man den Betrieb , den andere heruntergewirt -
schoftet haben , aufbauen . Das Fahrpersonal wird immer mehr «in -

geschränkt , aber Beamte und Angestellte werden nicht weniger , ja ,
es fehlen nach Ansicht einzelner Herren der Verwaltung noch Kräfte .
Hier müßte einmal eine durchgreifende Prüfung vorgenommen
werden .

Mit allen diesen Dingen beschäftigte sich eine Volloersammlung
der Straßenbahner , die am Montag im Gewerksthaftshaus stattfand ,
und ' nahm zu den Entlassungen Stellung . Eine Arbeitsstreckung
wurde von allen verlangt , um das Heer der Arbeitslosen nicht noch
zu vergrößeim .

In der e i n st i m m i g angenommenen Entschließung wurden
eine Reih « Vorschläge gemacht , um die Straßenbahn wieder wirt -
schaftlich zu gestalten . Es wurde mit aller Schärf « gegen jeden Der -
such zur Durchbrechung des Achtstundentages Stellung genommen .
Schließlich wurde der Vorstand der Sektion III des Transport -
arbeiterverbandes beauftragt , sofort Schritte gegen die Kündigungen
zu unternehmen . _

Klchtung , Bauanschläger !

Durch Verhandlung mit den Arbeitgebern am 8. November ist
folgender Vergleich zustande gekommen : Vom 30. Oklober bis
5. November : Stundenlohn 162 M. , Akkord das 172 fache . Vom
6. November bis 18. November : Stundenlohn 162 M. , Akkord das
180 , fache . Die Kommission ersucht die Kollegen , die Arbeit sofort
wieder aufzunehmen . Zeitpunkt über Versammlung wird
baldigst bekannigegeben . Die Örtkverwaltung .

Bedrohliche Situation im Gasthausgewerbe .

Nachdem die Verhandlungen mit den Arbestgebern im Gast -
wirtsgewerbe gescheitert waren , trat am 3. November ein verein -
bartes Schiedsgericht zusammen , um die Lohnstreitigkeiten durch
einen Spruch zu beheben . Als Unparteiische fungierten : Herr
�r. Schall , Magistratsrat Hildebrond und Postdirektor
Böttcher . Der gefällte Schiedsspruch stellt geradezu eine Gro -
teske dar . Das Schiedsgericht hat geglaubt , ein salomonisches Urteil j

u fällen , wenn es einfach die Forderung der Arbeitnehmer und das
ngebot der Arbeitgeber zusammenzählt und das so gefundene Er -

gebnis halbiert . Durch dieses Verfahren , das unserem Wissen nach
ein Novum darstellt , ist ein Schiedsspruch zustandegekommcn . der
in den am Montag startgefundenen vier allgemeinen Mitgliederver -
sammlungen des Zentralverbandes der Hotel - , Restaurant - und Cafe -

angestellten zum größten Teil der Ablehnung verfiel . Die Ver -
sammlungen nahmen mit großer Mehrheit eine Resolution an , in
der folgendes gesagt wird :

Die Arbeitnehmer erklären sich mit dem Ergebnis d«r Schicds -
gerichtsverhandlungen nicht einverstanden . Die festgesetzten Löhne
können nicht im entferntesten mit den tatsächlichen Der -
Hältnissen der Teuerung in Einklang gebracht werden . Der
Schiedsspruch wird daher abgelehnt , soweit di « Garantie - !
löhne der Kellner ( 12 000 M. pro Monat ) , die Löhne der
Kommis , Zapfer , W e i n a u s g e b e r , Portiers ,
Kupferputzer , Wäschereihausdiener und Hotel -
d i e n e r in Frage kommen . Gefordert wird , sofort neue Ver -
Handlungen mit den Unternehmern einzuleiten . Die Verbands -
leitung wird beauftragt , eventu - ' ll den Schlichtungsausschuß anzu -
rufen . Abgelehnt wird auch das Angebot der Arbeitgeber , die
Löhne des Schiedsspruchs , die durchschnittlich 4000 M. pro Woche

betragen , um 50 M. pro Woche zu erhöhen und dafür auf die neue

Lohnfestsetzung ab 23. November zu verzichten . Sollten die einzu -
testenden Verhandlungen mit den Arbeitgebern scheitern , so
wird der Gesamtschiedsspruch , der auch von den Arbeitgebern in

seiner Gesamtheit nicht angenommen wurde , als abgelehnt be -

trachtet . _

Zlfa - Angestellteuräte der Ges amt - Textilindustrie !

Es muß sofort in den Betrieben in üblicher Form eine g e -

Heime Abstimmung über die Annahme oder Ablehnung des
vom SchlichtungsauZschuß gefällten Schiedsspruches vor -

genommen werden , der eine Erhöhung der Scplember - Gehäller
um 75 Proz . für den Oktober d. I . vorsieht . Das Ergebnis der

Abstimmung ist dem Ortskartell Groß - Berlin de § Afa - BnndeS ,
Reinickendorker Str . 113 , bis spätestens Freitag , den 10. d. M. ,
mittags 12 Uhr , bekanntzugeben . Später eingehende Meldungen
können keine Berücksichtigung finden .

Allgemeiner freier Angestellrenbund , Ortskartell Groß - Berlin .

„ Sieg " der Kommunisten .
Am 6. November tagte in Spandau in den Germaniakälen

eine Vollversammlung der Betriebsräte Spandaus und Um -

gegend sämtlicher Gewerkschaften , die zur Feier des 9. November

Stellung nahmen . Die Versammlung war überaus stark besucht .
Das benutzten die Freunde der KPD . , um für die Idee ihres
Beirieb SrätekongresfeS durch Einbringung einer R e j o -

l u t i o n Stimmung zu machen .
Nach überaus reger Diskussion beantragte der Referent . Kollege

Salzmaun , über diese Resolution U ebergang zur Tages -
o r d n u n g. Mit übergroßer Mehrheit wurde dem Antrag statt -
gegeben . Damit ist bewiesen , daß der am 29 . Oktober von dem
Iber Ausschuß der Betriebsräte der KPD . ausposaunte Sieg mit
dem Beschluß für den Betriebsrätekongreß entweder jeder wahren

Grundlage entbehrt oder ein Pyrrhussieg der Drahtzieher des
ISer Ausschusses war .

_

3n der Glas - und keramischen Branche ist die Lohnbewegung
beendet . Nach recht schwierigen Verhandlungen mit dem Arbeit -

geberverband waren der Lohnkommission genügende Zugeständnisse
nicht gemacht worden , so daß die Verhandlungen resultatlos blieben .
Die Lohnkommission hatte den Arbeitgebern jedoch ein letztes An -

gebot unsererseits gemacht . Nach einer gestern eingegangenen Mit -

teilung hat sich der Arbeitgcberverband nunmehr entschlossen , dieses
letzte Angebot zu bewilligen . Damst ist die Lohnbewegung
beendet und können Tarifverträge im Zimmer 31 des Gewert -

schaftshauses , Engelufer 24/25 , entnommen werden .
Deutscher Transportarbeiterverband .

Segen die Abhaltung eines Beirlebsrätekongresies erklärten sich
die Funktionär « des Zentralverbandes der Maschinisten und Heizer
aus den Wirtschaftsgebieten Frankfurt , Darmstadt , Mainz und Kassel
in einer Konferenz , die am Sonntag in Frankfurt a. M. tagte . Sie

erklärten , daß die Einberufung eines Betriebsrätekongresses nur dem
ADGB . zusteht . Ein Betriebsrätekongreß , der allein den Zielen
einer Partei dienen soll , wird als ein Verbrechen an der von den

Kommunisten stürmisch verlangten Einheitsfront de ? Proletariats
bezeichnet .

Streik auf der Danziger Werft . Durch Schiedsspruch des

Schlichtungsausschusses war den Angestellten der Danziger Werft
auf die Septembergehälter ein Zuschlag von 150 Proz . gewährt ,
während sie 300 Proz . verlangt hatten . Da sie mit dieser Entscheid
dung nicht zufrieden waren , traten sie gestern in den Streik . In -

folgedessen hat die Werftleitung rund 75 Proz . der über 4000 Mann

betragenden Arbeiterschaft , die auf 24stündige Kündigung angestellt
ist , gekündigt .

Deutscher Bauaricitcruerbaud . Bez! rk «»erelu Beeliu . Freitag abend von
K bi » 9 Uhr findet in den bekannten Abstimmungslotalcn über das jetzt ge-
tätigte Lohnablominen «ine Urabstimmung statt . Wir bitten , die Annonce in
der heutigen Morgenausgabe zu brachten . Dar Lcreinsvorstand .

AfA- Mitglicde « in Kunst , und Bauschloltereien und ( beldschranlfabrilcn .
Freitag nachmittag 4H Uhr in der Schulaula Slättgcrstraße Versammlung . Aus .
weist AfA- Miigliedsbuch .

Zentralverband der Angestellten . Freitag tls Uhr Im Nosenthaler Hof,
Roscnthaler Straß « 11—12, Bersammlnng aller Mitglieder sämtlicher Fach -
gruppen und Sektionslciwngen . — Reukölln - Britz . Mitgliederuersommlung
Freitag 7sü Uhr im Restaurant „Deutsches Wirtshaus - , Reukälln , Bergstr . 13«.
— Metall . Funktionärversammluna Montag 6' i Uhr Schulaula Friedrich - Wil-
h- lm - Dnmnastum . ttochstr . 13 ( Forlsetzung der Aussprach « Uber die Vorgänge in
der Fachgruppe ) .

Verantwortlich kilr den redakt . Teil : Victor Schiit , Verlin : für Anzeigen :
Th. Stocke , Berlin . Verlag VorwärtS ' Vcrlag s . m. b. H. . Verlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerei u. Berlagsanstalt Vau ! Singer u. Co. . Berlin . Lindcnstr . 3
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vor vier
Eriltnerungen aus den

Die einen haben die Tage des Umsturzes in den großen
Städten erlebt und dort zweifellos die stärksten Eindrücke erhalten .
Die anderen wieder waren draußen an der Front und werden Zeit
ihres Lebens die Stunde nicht vergessen , wo es hieß : Der Krieg ist
aus ! Einige wenige aber hatte das Geschick abseits verschlagen ,
und so hatten sie Gelegenheit zu beobachten , wie stch die Wirkung
dieses weltbewegenden Ereignisses in den stillen Stätten des Landes
äußerte .

3m Iliegerlager .
Die ersten Novembertage brachten selbst in das ruhige Garnison -

städtchen unweit Berlins einige Unruhe . Bon Kiel her kamen die
ersten Nachrichten , die jedes königetreue Spießerhsrz erschütterten .
Wir von der Fliegerabteilung bekamen plötzlich am 6. No -
vember Befehl , unser Stadtquartier mit dem Barackenlager zu ver -
tauschen . Wohl oder übel ; wir mußten unsere letzte Bequemlichkeit
aufgeben , um in die kalten Baracken einzuziehen . Am 7. erging ein
U r l a u bL v e r b o t : das Lager wurde scharf bewacht . Trotzdem
fanden sic�am Abend des 8. November einige Kameraden zusammen ,
die wohl ahnten , daß etwas in der Luft lag , doch nicht daran dachten ,
daß die Umwälzung so nahe war . Am 9. früh traten wir wie immer
zum Flugdienst an . Es war ein trüber Novembertag . Der scharfe
Wind fegte die Regenwolken über den weiten Flugplatz : am Rande
neigten sich die märkischen Kiefernbäume im Winde . Der Flugdienst
wurde abgesagt : ein Starten war unmöglich . Die Monteure rollten
die Maschinen wieder zurück in die Hallen . Wir standen ohne Auf -
trag mit unserem nassen Lederzeug , die Sturzhaube unter dem Arm
geklemmt , harrend der Dinge , die da kommen sollten , vor der Halle .
Plötzlich aber taucht fern am grauen Horizont , immer näher kommend ,
ein Kampfzwcisitzer auf . von unserer Station konnte es
keiner sein , da ja des schlechten Wetters wegen Starwerbot war . In
schönem Fluge nahte er , gab Tiefensteuer , machte eine exakte Kurve
über den Flugplatz und warf zu unserem größten Erstaunen Flug -
b l ä t t e r ab . Dasselbe Manöver wiederholte sich über dem Baracken -
lager . Wir eilten über den Platz , um uns in den Besitz eines der
abgeworfenen Blätter zu setzen . Noch heute sehe ich wie damals
meinen Kameraden A. stehen , wie er , vor Erregung zitternd , das
Blatt mir reicht , auf dem die bedeutsmnen Worte standen :

„Fliegerstation X. hat sich einen Soldatenrat gewählt !
Folgt sofort diesem Beispiel !

Es lebe die Republik !

Aus allen Hallen und Baracken stürzten die dienstfreien Mann -

schaften und Offiziere . Eine ungeheure Erregung griff Platz . Noch
glaubten die meisten nicht , daß wir am Wendepunkt der Zeit ständen .
Der Chef der Abteilung versuchte noch in letzter Minute zu retten ,
was zu rette » ist . Er ließ sofort den schnellsten Kampfeinsitzer start -
bereit machen und gab dem besten Flugzeugführer Befehl , die Ber -

folgung des flugblattabwerfcnden Flugzeuges aufzunehmen . Die
Monteure bekamen aber merkwürdigerweise den sonst gut funktio -
nierenden Apparat nicht in Ordnung , der Motor „spuckte " . Der

Flugzeugführer aber sollte sich rüsten , um den traurigen Auftrag

auszuführen , den Kameraden , der die Rcvolutionsnachricht brachte ,

abzuschießen . Jetzt erschien der Kommandeur selbst . Nun ließ
sich die Manövrierfähigkeit der Maschine nicht länger verbergen ; der
Start gelang . Inzwischen war das Flugzeug der Fliegcrstation X

läng st am grauen Novemberhimmel verschwunden Als

unser Freund mit seinem Apparat plötzlich eine ganz andere Richtung
einschlug , da wußten wir Descheid . Unser Kommandeur aber wendete

sich schleunigst ab : er sah , auch dies « Mahnahme war vergebens .

Plötzlich ertönte Gesang . Ein Zug formierte sich und nimmt

inmitten des Barackenlagers Ausstellung : dort war die ganze Flieger -

abteilung zusammengekommen . Dann erscheint dos Offizierkorps ,
inmitten der Chef der Abteilung , der eine sentimentale Rede hält
und mit den Worten : „ Kameraden . . . . ' beginnt . Er verspricht

besseres Essen , mehr Urlaub , weniger Dienst usw .

Vergebens . In diesem Augenblick kommt unser Flugzeugführer

zurück , erstattet die letzte dienstlich - Meldung : die Verfolgung war

vergebens . ( Don uns hatte keiner daran gezweifelt . ) Dann tritt er

WI
Die Welk ohne Sünde .
Der Roman einer Minute von vicki Daum .

Don Zeit zu Zeit zuckte das Zimmer in einer auf -
blitzenden Helle . Was draußen Kampf und Vrand war ,

wurde herinnen flüchtender Schein , der einen Wimpernschlag
lang das Gesicht des gestorbenen Knaben aus dem Dunkel

hob . Um Mitternacht schrie die Stadt auf , warf einen ein -

zigen , langen , tausendstimmigen Schrei über sich in den ent -

steinten Himmel . Ob es Klage war oder Jubel verstand An -

sclmus nicht , aber er erwachte an diesem Schrei , sein Herz
fror eisig und hart und er sagte : „ Es ist Zeit zu arbeiten ,
Linde . "

Don Mitternacht bis zum Morgengrauen schritt Ansel -
mus im Zimmer hin und her , vier Meter hin und wieder

vier Meter her und diktierte . Die Linde salz über Blätter

gebeugt und schrieb im Finstern , länaN hatte man gelernt ,
alles im Finstern zu tun . Anselmus fieberte von Gedanken .

Er schleuderte seine Sätze hin mit seiner Führerstimme , sie
sanken laut und eisern in dem Daum , wo das Kind in weißen
Kissen schlief . Er trug den Kopf gesenkt , vorgestreckt wie ein

angegriffenes Tier , die Hände preßte er über Schläfen und

Augen , und mit den Spitzen der gestreckten Daumen verschloß
er die Ohren ; es war seine gewohnte Haltung . Der Maler

Michael hatte ihn so gemalt und das Bisd hieß : der Denker .
Es war ein Werk von äußerster Kühnheit und schwer zu ent -
rätseln . Versenkte man sich ganz , dann sah man , daß der ge -
ballte Kopf des Porträts Fahnen aus sich herausschleuderte ,
weiße , gebauschte Fahnen , Paradieseswiesen , Männer am

Pflug , gebärende Frauen . Und dies war es auch fetz», was �
er tat . Er war mit sich allein ksinter seinen Händen , einae - j
mauert in den Turm seiner Gedanken . Er quaderre die

letzten Steine eines Baues aufeinander , an Um er feit Iah - �
ren . o. feit wieviel Jabren der Qual , des Verzichtes , der

Op° er — baute . Er baute feine Welt auf . m der letzte Frei - i

heit und letzte Pflicht dasselbe war .
Es gibt kein Eigentum und also keinen Diebstahl . Es

gibt keine Ehe und also keinen Ehebruch . Es gibt keine

Dirnen , sondern nur Schenkend « . Es gibt keine Mörder , son -
dern nur Kranke . Es gibi keine Niedrigen , sondern nur
Brüder . Es gibt nicht Lohn und nicht Strafe : es gibt N' äit

Schuld und nicht Vergeltung . Es gibt nicht Gesetz und nicht
Verbrechen .

Es gibt nur Eine « : Liebe .

fahren .
Tagen der Umwälzung .

in die Mitte des Platzes , hält eine Ansprache , bringt ein Hoch auf
die Republik aus , das lodernde Begeisterung auslöst . Ein
Soldatenrat konstituiert sich, der Himmel klärt sich auf , und ein
warmer Herbstsonnenstrahl fällt auf die grauen Gestalten . Die
Stunde gräbt tiefe Zeichen . Einige der erwählten Soldatenratsmit -
glieder nehmen in einem Auto Platz . In Ermangelung einer Fahne
hat der Chauffeur eine rote Badehose am vorderen Sitz be -
festigt , die stegesbewußt im Rovembersturm flattert . Dann eilen sie
durch die Stadt , um sich mit dem dort ebenfalls stationierten In -
fanterieregiment zu verständigen .

Am Abend fitzen im ehemaligen Offizierskosino die Vertrauens -
lente der Garnison zufammen . Ohne daß ein Schuß fiel , hat sich in
der Stadt die große Umwälzung vollzogen . . . . W.

Revolution im Sanatorium .

Wir , d. h. ein Anzahl von Angestellten , Technikern , - Schau -
spielern usw. , befanden uns feit Mitte Oktober 1913 in einer Heil -
an st alt der Reichsoersicherung , um unsere mehr oder
weniger ramponierten Nerven wieder auffrischen zu lassen . Die An -
stalt lag anderthalb Stunde von einer bekannten mitteldeutschen
Großstadt entfernt , mitten in einem liebsichen Tale . Lei der An -
kunft wurde man sofort gewahr , was es mit dem während des
Krieges oft gehörten Wort : „ Wir wollen fein ein einig Bolk von
Brüdern " auf sich hatte . In der üppig und wohlig ausgestalteten
Hauptanstalt wimmelte es von prächtigen Exemplaren der arischen
Herrenrasse : Direktoren , Kaufte ute . Industrielle und
Offiziere , natürlich auch Frauen . Wir anderen aber lebten ab -
fcits in einem besonderen Gebäude , wurden besonders be -
k ö st i g t und kamen mit den Herrschaften des Hauptgebäudes über -
Haupt nicht zusammen . Diese wußten auch ganz " enau , warum iie
sich gerode dieses Sanatorium ausgesucht hatten , denn der leitende
Arzt war zugleich auch Gutsbesitzer und konnte infolgedessen feine
gut zahlenden Patienten mit Mich , Butter , Fleisch , Eierspeisen und
sonstigen Leckereien aufs beste versorgen . Wir andern hingegen
waren ganz auf „eiserne Zeit " «ingestellt und erhielten täglich
fünfmal Suppe , was stch besonders in der Nacht außerordent -
lich peinlich äußerte . Für unsere Unterhaltung und Anregung ge -
fchah nichts .

Die Herrschaften im Hauptgebäude hatten einen weiträumigen
Speise - und Konversationsraum und abends konnte man sehen ,
wie sie in angenehm erwärmten und erleuchteten Räumen sich « mü -
sierten . Die jungen Offiziere gaben sich forciert selbstbewußt , die
älteren Herrschaften jedoch schienen nicht ganz ohne Sorgen zu sein .
Am 17. Oktober hatte Ludendorff bekanntlich neu - Reserven gefor -
dert und manche dieser Herrschaften wußten natürlich weit mehr von
dem wahren Stand der Dinge , als die Zeitungen verraten durften .
Es war eine schwüle gedrückte Atmosphäre , die auch an unserem
Mittogstisch zum Ausdruck kam . Ein streng völkisches Wandervogel -
mädel , das noch im Spätoktober mit Sandalen und nackten Deinen
herumlief und mit Inbrunst die „ Deutsche Zeitung " las , behauptete
täglich , „ wir werden jetzt zum entscheidenden Schlage ausholen "
und legte uns ollen die . . Deutsche Zeitung " zur Lektüre täglich hin ,
wiewohl niemand das Blatt anrührte . Am 39. Oktober hatte der

Kaiser Berlin verlassen und sich zu „ feinen Truppen " begeben .
„ Merkt ihr was ? " sagte da einer der Patienten . Dos Wandervogel -
mädel behauptete aber : „ Seine Majestät wird sich nunmehr an die

Spitze seiner Truppen stellen und in einer letzten fürchterlichen
Schlacht Franzosen , Engländer , Belgier und Amerikaner vernichten . "
„ Daß du Plattbeene kriegst, " sagte darauf ein Gewerkschaftsangestell -
ter . Sie lieh sich aber nicht beirren . Am 4. November war
auf den Kriegsschiffen Kiels die rot « Flagge ge -
bißt werden . An diesem Tage kam einer unserer Gefährten zu der

Mittagstafel und sagte : „ Sagen Sie . Herrschaften , im . ftauptsann -
torium war doch imm - r ein paar so schneidige Offiziere . Wo sind
die eigentlich geblieben ? Heut morgen im Bad fiel es
uns allgemein auf , daß es so ruhig war , weil die Offiziere sonst
immer die große Klopp « hatten . " Und in der Tat , die O f f i -

ziere waren nicht mehr da . Wir kriegten heraus , daß sie
bereits am 3. November abgereist waren , von den aus¬

erlesenen Kurgästen reiste jetzt einer nach dem anderen ab . Am

„ Liebe — "
wiederholte die Linde , als Anfelmus dies

gesagt hotte und schautd wartend zu ihm hin . Aber da löste

er die Hände von seinem Gesicht , ließ sie mit einer Gebärde

völliger Erschlaffung sinken und wartete noch lauschend dem

Worte nach .

Das Wort geisterte durch den Raum . Es war leer und

klang nicht ; oft gesprochen , oft gelogen , verbraucht . Ein

dünner Hauch schob es von Anfelmus fort in eine Weite . Es

war schon einmal in dieser Nacht gesagt . Linde legt « die

Blätter still zusammen , ohne den Blick von Anselmus zu

lasten . Hinter ihm , im Fenster , wuchs der Morgen grau -
rötlich auf und zeichnete fohl « Flecken in sein « ntleertes und

ausgeschöpftes Gesicht . Sein Oberkörper war nackt , da er

Leonhard seinen Kittel gegeben hatte , und nun überfiel� ein

Zittern seine Schultern und in den tiefen Höblen der Schlüssel -
deine schimmerte Schweiß . Linde machte ein « unwillkürliche
Bewegung — aber gerade dies , dies eine konnte sie nicht :

ihren Kittel ausziehen , sich entblößen , um ihn zu wärmen .

Sie liebte ihn ja —

Sie schaute ihn flehend an und suchte im Raum , der lang -
sam seine armen Konturen in den Morgen zu stellen begann .
„ Du frierst ja — Herr — " sagte sie und wufire nichts von dem

ersten Du . Sic nahm bebutsam von dem kleinen Kinderbett

die Decke fort . Der Knabe lag so langgestreckt und gestillt
da mit seinem schmalen wissenden Gesichtchen . Die Linde

kniete nieder und küßte sein Händchen . „Verzeih . Es ist ja
für Väterchen " , flüsterte sie .

Anselmus ließ es geschehen , daß sie ihn einhüllle mit

ein paar Griffen ihrer langen Schwesternhände ihm Wärme '

gab und das Zittern linderte . „ Du hast die Liebe — "
sagte

er oergraben . „ Ich — denke sie nur . " Seit S ' " nden war es �
ibm , als stürbe er von Abgrund zu Abgrund . Die Erplosion ,
die Flucht , der Saal , Isabell , Johannes , dos tote Kind , dasj
alles war schlimm und geschah doch nur auben . Was innen |
geschah , dieser Einsturz , dieses lautlose Zerbröckeln , dieses un -

heimlich unaufhaltsame Verrinnen war schlimmer . . .

„ Horch, " sagte er versunken . „ Wie still es ist . Was für
ein ffiimmer Morgen . Nichts mehr nach diesem einen Schrei .
Glaubst du . daß sie Frieden gemacht haben ? Sie bauen
alles wieder wie es war . Gekängniste und Fabriken und

Bergwerke und Eisenbahnen , sie bauen ibre ganze Hölle
wieder auf für die nächsten tausend Jahr «. Glaubst du das ? "

Er trat ans Fenster , sah die leere Straße sich aus dem Mor -

gen heben mit ihrer Zerstörung . Ein Atemzug reiner Luit

drängte sich tröstlich an ihn . Ganz im Fern » « war » in « zarte

Tage darauf weinte das Wanderoogelmädel und sagt «: „ Womit hat
der gute Kaiser und die liebe Kaiserin verdient , daß das deutsche
Volk so an ihm handelt . "

Nein , das liebe Mädel wußte , was Majestät eigentlich verdient
hätte . _

Eintracht .
Das ist ein Klang aus allen Tagen ,
Der wie ei « düstres Feuer lohl .
Wer seinen Bruder hat erschlagen .
Der schlug die eigne Seele lot .

So sei du deiner Eintracht Wächter .
Du Arbeitsvolk , zum Kampf geeint .
Es ist die Seele der Geschlechter .
Die mit dir jauchzt und ml » dir weint .

_
Bruno S ch ö n l a n k.

Sie wollen „ den 9 . November feiern " !

Mit welcher Frechheit die Schutztruppe der Re -
aktion bereits auftritt , lehrt ein Börkommnis , das uns
aus Berlin - Nord bekannt wird . In . der Nacht zum Mittwoch wur¬
den Fahrgäste des gegen 1 Uhr nach Oranienburg fahren -
den Vorortzuges unterwegs durch eine die 2. Wagentlasse be -

nutzende Rotte von etwa 19 angetrunkenen Studenten ,
die als solche durch ihre „ Couleur " und durch „ Schmisse " gekenn -
zeichnet waren , in der unerhörtesten Weise belästigt . Die Burschen
begannen , die Abteile zu kontrollieren und nach Juden zu durch -
suchen , wobei sie brüllten : „ Sind hier Juden drin ? Juden
raus ! " Als ein Herr sich die Belästigung verbat , wurde er be -

droht und er hielt es dann für geraten , durch Umste gen nach einem
anderen Wagen sich vor den Rowdys in Sicherheit zu bringen . Auf
Haltestelle Rosenthal wollte er ihre Namen feststellen lassen , ob - r
der Diensthabende , der wohl seine Instruktton nicht mehr ganz im
Gcdälbtnis hat , lehnt « dies ab mit der sonderboren Erklärung , er sei
nicht Polizei . Welches Geistes Kinder die sich so flegelhaft beneh - ,
wenden Studenten waren , zeigte ihr höhnischer Ruf : „ W i r wer -
den den 9. November schon feiern ! "

Ein Muttersöhnchen .
Das Opfer der falschen Erziehung .

Die Folge einer falschen Erziehung spielte in einer Derhand -

lung «ine Rolle , die die 11. Strafkammer des Landgerichts I be -

schäfiigte . Es handelt sich um einen mit seltener Dreistigkeit ausze -
führten Erbschoftsschwindel , der nunmehr eine Anklage wegen
Betruges gegen den früheren Fähnrich Ullrich nach sich ge -
zogen hatte .

Wie die Verhandlung ergab , war der Angeklagt « schon von
Kind an sehr leichtlebig Mit großer Mühe hatte er auf einer sog .
Presse das Fähnrich - Examen bestanden . Er hielt es jedoch bei
keiner Truppe lange Zeit aus , sondern gefiel sich mehr darin , den
Grandseigneur zu spielen . Er verkehrte mit Schauspielern , trieb

sich bis spät nachts in den Kaffeehäusern herum und verheiratete
sich schließlich auch mit einer Schauspielerin . Durch seinen leichten
Lebenswandel geriet er immer mehr auf die schiefe Bahn . Seine
Mutter , die ihm geradezu mit Affenliebe zugetan war , unterstützte
ihn dadurch , daß sie ihm erst ihr eigenes nicht unerhebliches Ber -

mögen opferte , und zwar gegen den Willen des Baters , der sich
schließlich von ihr wegen ihrer Nachgiebigkeit dem Sohne gegenüber
scheiden ließ . Später ließ sie sich sogar dazu hinreißen , große
Schwindeleien , die Ullrich inszenierte , mitzumachen , indem sie
ein ihr zugefallenes Vermögen , nachdem sie dasselbe schon dem

Sohne geopfert hatte , noch weiterhin zehnmal verkaufte , und ob -

wohl die Darlehnsaeber zumeist Wucherer und sogenannte . K r a -
w a t t e n m o ck, e r waren , gelong es dem Angeklagten doch , zirka
% Millionen Mark zusammen zu schwindeln . Bei diesen Betrüge -
reien wirkte auch ein falscher Testamentsvollstrecker
mit , der den Darlshnsgcbern in der Rolle eines Landgerichtsrats
entgegentrat und vertrauenerweckcnde Auskünfte gab . Der größte
Teil der erschwindelten Sunnnen floß in die Taschen anderer Aus -
beuter . Di « Frau eines der Geldv - rmittler , die mit dem Anqc -
klagten ihrem Ehemenne durchbrannte , erhielt von ihm Geld zum
Ankauf eines Bordells . Der Vertreter der Anklage bcan -

Kontur an den Himmel gemalt . Berg und Feld und Gipset .
Dort war jenseits die Grenze , der Klosterberg . Dort war noch
keine Hölle . Dort lebte noch Baum und Gras und Blume .

Anselmus hob sehnsüchtige Hände dem fernen Grenzberg -
entgegen und flüsterte wie im Traum : „ So weit . So un -

erreichbar . So still . Man meint , ein Vogel könnte heute
aufwachen und beginnen zu singen . Oder ein Hahn könnte

krähen — ja — weißt du , Linde , ehe der Hahn gekräht hat — "

Linde schüttelte lächelnd den Kopf . „ Was ist mit dir ge -

schehen ? " fragten ihre Augen .

„ Ich dachte an Johannes . Dreimal verraten , ehe der

Hahn gekräht hat , komm , ich will ihn suchen . Er ist vom
Komitee bestimmt , das Werk in Sicherbeit zu bringen . Für
mich ist es Zeit , zu den Freunden zu gehen . "

Der Saal schlief . Im Moraenhauch schwankten leise die

Lappen uor den Fenstern . Menschen waren nur Flecke ,
Bündel in Winkeln und Schatten gelagert , übereinander ge -
warfen vom Rausch . Ihr Schlaf war satt , tief wie ein
Brunnen . Linde ging mit ihren nackten Sohlen behutsam
und ohne Mühe quer durch diese hingeworfene Wirrnis . An -

selmus stockte , zögerte , Schritt vor Schritt . Ihn schüttelte
Ekel , er konnte die gepaarten Leiber nicht sehen , die offenen
Schlünde , Unrat und gespienen Schmutz , schweißige Glieder .

er konnte ihr Atmen und Röcheln nicht hören , ihren Dunst

nicht riechen . Die Linde bückte sich manchmal , richtete einen

Kopf gerade , öffnete eine verkrampfte Faust , deckte eine Blöße

zu . „ Die Armen " sagte sie einfach . Bis in die letzte Tiefe
rührte das kleine Wort an Anselmus . Ihr liebt , dachte er ,
ihr Einfachen . Egidius . Linde . Ihr könnt die Welt ohne
SllnU bauen . Nicht ich . Nicht ich .

Er stockte wieder . Er streckte mit einer ungeschickten Ge -

bürde die Hand vor sich hin und zog sie dann dicht an seinen
Körper , als wäre sie beschmutzt .

Auf einem Brett , einer Art Pritsche , schlief , halb sitzend
kalb liegend , Bernward . Er hatte den Anzug nach der Mode

von 1k20 , diese Tracbt mit den echten Details , an und war

nicht einmal beschmutzt . Er hatte die Beine übereinander

geschlagen , die neuen braunen Schuh « wippten fast im Schlaf .
die lila Seidenstrümpfe glänzten . Auf dem Schoß hielt er

Jsabell und auch sie war m schwerem Schlaf .
Isabell war nackt und er hielt sie sonderbar , etwa wie

man eine Laute im Arm hält . Mit einer Hand stützte er

chren Nacken und die andere lag - gespreizt und spielerisch aus
ibren Schenkel » , fe war eine Haltung voll Prahlerei und

Sorglosigkeit . - . ( Forts , folgt . )



tragte mit Rücksicht auf die ganz ungeheuerliche Dreistigkeit , mit der
der Angeklagte vorgegangen sei . eine Gefängnisstrafe von
4 Jahren und 8 Jahren ( Ehrverlust . Demgegenüber wies
der Verteidiger als strafmildernd darauf hin , daß der Angeklagte
ein Opfer falscher Erziehung sei . Von dem Ertrage
seiner Schwindeleien habe er selbst das wenigste gehabt , vielmehr
sei er dos Objekt von Ausbeutern gewesen . Die Dreistig -
kcit seines Vorgehens sei auf seine psychopathische Konstitution zu -
rückzuführen . Das Gericht schloß sich diesen Ausführungen an und
erkannte auf eine Gefängnisstrafe von 2 ) 4 Jahren unter

Anrechnung von 9 Monaten der erlittenen Untersuchung ?
Haft . Nach Verbüßung eines Teils dieser Strafe soll die bedingte
Begnadigung eintreten .

Straßenbahn ab Ireitag 30 Mark .

Die Verkehrsdeputation stimmte gestern in ihrer Sitzung mit

großer Majorität dem Vorschlage der Straßenbahnverwaltung auf

Erhöhung des S tr a ß e n b a hn tar i f e s von 2l > auf
3 0 Mark für die einfache Fahrt zu . Gegen die Erhöhung stimm
ten nur zwei Vertreter der Deutschnationalen und ein Kommunist�
Der neue Tarif tritt sowohl bei der Straßenbahn wie bei der O m

nibusgesellschaft bereits am Freitag in Kraft . Entgegen
den Verwaliungsvorfchlägen wurde der Preis für einen Um

fteigefahrschein auf 4 5 Mark festgesetzt . Dafür soll die

Möglichkeit , die Umsteigefahrscheine auch zur Rückfahrt zu benutzen ,
erhalten bleiben . Die Tarife der Vorortbahnen betragen
25 Mark , die Fahrscheine für Kinder , Schüler und Kriegs -
beschädigte wurden auf 15 M ar k festgesetzt . Ueber die Der

Handlungen , die die Straßenbahnvcrwaltung mit Vertretern der
Berliner Großindustrie zur Unterstützung des Straßenbahnunter
uehmens geführt hat , fand keine eingehendere Aussprache statt . Eine

eingehende Erörterung zu den Verhandlungen wurde einer späteren
Sitzung vorbehalten .

Markenbrot 112 Mark .

Mit Rückficht auf die gestiegenen Materialtosten fz . B. Kohle
seit 3. d. M. um 250 M. je Zentner — 4,04 M. je Brot ) und eine

Alprozentige Erhöhung der Gesellenlöhne hat stch der Magistrat
genötigt gesehen , den Preis für das Markenbrot auf 112 M. und
den Preis für die Markenschrippe auf 4 M. vom 13. November ab

zu erhöhen .
Durch Verfügung des Magistrats vom 2. November 1922 ist der

Preis für 1 Kubikmeter für öffentliche Zwecke abgegebenen Wassers
auf 27 M. vom 1. November festgesetzt worden .

Cin zusammengebrochenes Arbeiterinnen heim .
Der in Berlin bestehende Verein zur Gründung von Arbeite -

rinnenheimcn hat — ähnlich , wie so manches andere gemeinnützige
Unternehmen — unter dem Druck der allgemeinen Teuerung dieser
Zeit einen Mißerfolg gehabt . Er hat das von ihm vor einer
Reihe von Jahren im Hause GreifSwalder Str . 225 ein -

gerichtete Arbeiterinnenheim am 1. Oktober dieses Jahres
aufgeben müssen , weil die zum Weiterbetrieb erforderlichen
Geldmittel nicht mehr zu beschaffen waren . Für die alleinstehenden
Mädchen und Frauen , die in dem Heim eine dauernde Zu -
fluchtsstätte zu haben glaubten , war dieses Ende ein
harter Schlag . Da ihre Bemühungen , in Privat »
quartieren eine Unterkunft zu erschwinglichen Preisen zu
finden , erfolglos blieben , so griffen sie zu einem verzweifelten
Mittel . Sie erklärten , daß sie das Heim auch nach Ein -

stellung des Betriebes nicht verlassen würden , und
tatsächlich haben sie stch bis jetzt in den Räumen behauptet . Miete

zahlen sie seil 1. Oktober an den Hauseigentümer , dem bisher der
Verein für die von dem Arbeiterinnenheim benutzten Räume eine
Gesamtmiete gezahlt hatte . Die von den Heimbewohnerinnen an
den Verein zu zahlende Monatsmiete betrug zuletzt 85 —110 M.

für ein alleinbenutzteS Zimmer , 70 —75 M. pro Person bei Benutzung
zu zweien . In den Zimmern blieb zunächst noch die E i n r i ch t u n g ,
die dem Verein gehört , hauptsächlich Bettgestell , Bett , Bett -
bezüge , ein Tisch , ein Stuhl , ein Kleiderspind , ein Waschtisch , ein

Spiegel , ein Nachtlisch . Die Mieterinnen benutzten das alles weiter ,
aber die Vereinsleitung trachtete danach , wieder in den Besitz des

Vereinseigentums zu gelangen . Schon bald nach Einstellung deS
Betriebes wurde die auf den Korridoren vorhandene Gaseinrichtung
abgeholt , so daß die Heimbewohnerinnen eine Notbeleuchtung
schaffen mußten . Eines Tages erschien dann die bisherige Leiterin
des Heims mit Ziehleuten , verschaffte sich Zutritt zu einer Reihe
von Zimmern und räumte die Einrichtung vollständig
aus . Als die Bewohnerinnen nach Hause kamen , fanden sie in
den kahlen Zimmern ihre Kleidung und Wäsche auf den Dielen .
Verschiedene der etwa 40Jnsaffen des HeimS sahen sich gezwungen ,
die ungastliche Zufluchtstätte zu verlassen . Tie noch Gebliebenen
sürchleir den Tag , wo die Vereinsleitung versuchen wird , auch sie
hinauszudrängen . Sie hoffen aber auf das von ihnen angerufene
Mieteinigungsamt , das sich bereits dabin ausgesprochen
hat , der Verein möge die Weiterbenutzung der Einrichtung wenig -
stens bis Ende Januar 1923 gestatten . Die in dem

Heim noch wohnenden Frauen und Mädchen haben die Absicht , eine

Genossenschaft zu gründen , die den Weiterbetrieb versuchen will .

liche Preußische Pressedienst erneut folgende Klarstellung : Die Ver

teilung und Zuweisung der steiwerdenden Wohnungen ist ledig
lich Sache der gemeindlichen Wohnungsämter . Die

Einreichung hierauf bezüglicher Gesuche an das Ministerium für
Volkswohlfahrt ist zwecklos und verursacht nur unnötige Schreib
arbeit und Portokosten . Ebenso zwecklos sind mündliche Anfragen
in solchen Angelegenheiten im Ministerium . Beschwerden über

Entscheidungen der Wohnungs - und Mieteinigungsämter sind an
den Regierungspräsidenten , im Bezirk Groß - Berlin an den

Oberpräsidenten in Charlottenburg , Kaiserdamm 1,
zu richten . Die beim Ministerium eingehenden Beschwerdesachen
müssen deshalb ohne jede Prüfung an die zuständige Stelle
weitergegeben werden , so daß durch die Vorlage beim Mi -

nisterium nur unnötig Zeit verloren geht . Das

Ministerium kommt für Beschwerden aus dem Bezirk Groß - Berlin
nur in den Fällen in Frage , in denen der Oberpräsident bereits ent

schieden hat . Ebensowenig ist das Ministerium für Volkswohlfahrt
zur Auskunsterteilung über andere tatsächliche und rechtliche Einzel -
fragen aus dem Gebiete des Wohnungs - und Mietwesens zuständig .
Hierfür kommen zunächst außer den Gemeindebehörden ebenfalls
nur die angegebenen Regierungsstellen in Betracht .

Proletarische Feierstunden .
Am Sonntag , den 12. November , vormittags 11 Uhr , findet

die nächste Veranstaltung statt . Die Feier wird eingeleitet mit
einem Orgelpräludium von Händel , danach spricht der
Sprech - Chor ein Gedicht von Alfons Petzold : . Volk in Not " ,
Lothar Mülhel spricht dann die Rede aus dem Festspiel von
Gerhart . Hauptmann . Der Berliner Schubcrt - Chor fingt
„ Brüder zur Sonne " von Scherchen und „ Frühlingsstürme " von
Schulken , danach folgt die Ansprache . AIS musikalische Darbietung
folgt das Violinkonzert von Bach mit Begleitung der Orgel , der
Sprech - Chor spricht zum ersten Male , Großstadt " , eine Dichtung
von Bruno Schönlank , und dann „ Brüder scharet euch zum Heere " ;
gemeinsamer Gesang der „ Internationale " beschließt die Feier .
Mitwirkende : Alfred Wittenberg : Violine ; Walter Drwenski :

Orgel ; der Berliner Schubert - Chor ; der Sprech - Chor für die
Proletarischen Feierstunden unter Leitung von Albert Florath ;
Einzelsprecher sind : Lothar Mütbel ; Heinrich Witte , Gerda Müller
und Herr Werrner vom Staats - Theater ; Loni Lehmann , Mitglied
des Sprech - Shors ; die Ansprache hält Genoffe Eckhardt .

Bei einem Unglücksfall , der sich gestern nachmittag zwischen
5 Vi imb 5 % Uhr m der Annenstraße zwischen einem Radfahrer
und Auto ereignete , wurde der Arbeiter Otto Wi ' ntier verletzt .
Er wurde nach der Unfallstation Kmmnandantenstraße gebracht und
von dort nach Hause entlassen . Bei dem Unfall ist ihm sein Rad , Marke
„ Adler " , Frei lauf Rücktritt , schwarzer Rahmen , gelbe Felgen und
Schutzblech , abhanden gekommen . Da es sich um einen
armen Kriegsbeschädigten handelt , wird gebeten , das Rad bei Otto
Winkler , Admiralstr . 31 , v. IV , bei Beyer , abzuliefern .

Kinderfreunde aufs kräftigfte zu unterstützen , und wo in den
Bezirken sich solche Arbeitsgemeinschaften gebildet haben , sich diesen
anzuschließen . — Di « Arbeitsgemeins chast der Kindersreunde arbeitet
völlig im Sinne unserer Bereinigung . Sie wird dort , wo die Ar -
bestsgemeinschaft feste Form angenommen hat , als natürliche , er -
weiterte Fortsetzung unserer Bestrebungen zu gellen haben . Alle
Mtglieder werden gebeten , sich in den einzelnen Bezirken für die
Nachmittagsbeschäftiaung der Kinder in den Schulen zur Verfügung
zu stellen .

"

Das Prokokoll des Einigungsparteitags zu Nürnberg vom
24 . September 1922 ist soeben erschienen . Die von den Abteilungen
vorbestellten oder noch benötigten Exemplare müssen bis spätestens
Ende dieser Woche im Laden der Buchhandlung Vorwärts , SW . 68 ,
Lindenstr . 2, abgeholl werden , andernfalls erfolgt Zusendung durch
die Post .

Unsere Eikern in Neukölln werden darauf aufmerksam gemacht ,
daß unter Leitung der Arbellsgemeinschaft der Kinderfreunde allen
Kindern Gelegenheit gegeben wird , sich an folgenden vier Schulen
täglich in der Zeit von 3 bis 6 Uhr nachmittags zu beschäftigen .
1. Schule am Mariendorfer Weg ; 2. Schule in der Lesiingstraße ;
3. Schule in der Rütlistraße ; 4. Schule am Herzbergplatz .

vom neuen Notgeld der Skadt Verlin erscheinen in dieser
Woche zunächst die 1 0 0 - Ma r k - S ch e i n e. Die Scheine zu 500
und 1000 Mark werden in Kürze folgen . In der Oeffenllichkeit ist

Anfragen in Wohnungsangclegenhsitcn .
Da in der Bevölkerung noch vielfach Unklarheit darüber herrscht ,

an wen Beschwerden und Anfragen in Wohnungsangelegenheiten zu
richten find und sehr häufig derartige Anfragen fälschlicherweise an
das Wohlfahrtsministerium gerichtet werden , veröffentlicht der Amt -

Lebensmittelpreise lies I ' axes .
lutube : Fleisch ansreichend . Geschäft flau . Fische knapp , Ge¬

schäft ziemlich rege . Obst und Gemüse ausreichend , Geschäft flott .
•

Am Mittwoch galten in der ZentralmarkthaUe folgende Klein¬
handelspreise :

Rindfleisch 180 — 255 M. , ohne Knochen 255 — 330 M. Schweine¬
fleisch 480 —550 M. Kalbfleisch 250 —330 M. Hammelfleisch 230 - 350 M.
ROckenfett 860 —925 M. Rindertalg 820 —880 M. Schellfisch 100 —170 M.
Kabeljau 148 — 170 M. Rotzungen 115 —130 M. Seelachs 150 — 165 M.
GrDne Heringe 110 —125 M. In Eis : Schleie 150 —175 M. Hechte 130
bis 165 M. Karpfen 130 —155 M. Lebende Schleie 185 - 220 M. Zander
225 M. Eier 51 — 53 M. das Stück . Naturbutter 925 —1090 M. Marga¬
rine 600 —725 M. Schweineschmalz 925 —1050 M. Haferdocken 200 M.
Kartoffelmehl 140 M. Weizenmehl 135 —170 M. Kaffee 1400 M. Kar¬
toffeln 75 —80 M. 10 Pfvnd . Rotkohl 22 —23 M. WeiBkohl 15 —16 M.
Wirsingkohl 20 M. Kochäpfel 15 — 22 M. Kochbirnen 15 M.

vielfach die Herausgabe so verstanden worden , als ob dadurch die
Stadt neue Mittel gewinne . Dies ist nicht der Fall . Di « Heraus -
gab « erfolgt auf Wunsch der Handelskammer , um dem Mangel an
mittlerem Papiergeld vorübergehend abzuhelfen . Die Stadt darf
nur in dem Umfange Notgeld herausgeben , in welchem sie volle

Deckung hinterlegt . Es wird sich also im wesentlichen dar -

um handeln , die Stadffcheine an Stelle der großen Geldscheine her -
auszugeben , deren Wechseln Schwierigkeiten macht .

Für die von Einbrechern ausgeplünderte Witwe Dummer gingen
weiter bei uns ein : Angestellte des Borwärts - Berlages 980 , — , E. F.
100, —, 51. Abt . 2. u. 3. Gruppe 446, —, Prof . Dr . P . Strohmann
1000, —, Kaufmännische Angestellte d- r Konsumgenossenschaft .
Lichtenberg 4235 , — , Geschwister B. 500 , — , Frau Schröter , Braun¬

schweig 100 , — , R. ©ch . 100 , — , Koblenzer , Stolpische Straße 200, —,

Grinda , Karlshorst 100, —, 2t , Wiezorek , Bredowstr . 100, —, Arbeiter

der Firma Kleinod u. Gcppler 120 , — , Banni , Reukölln 200 , — . Ar¬

beiterjugend , Gruppe Treptow 320 , — , I . L. Sarotti 80 , — ,
O. Reichau 20 , — . Bereits quittiert 28 500 M. Zusammen 37 151 AI .

Bezirksbildungsausschust Slroy - Berlin . Für die Aufführung
„ G h g e s und sein Ring * von Hebbel am Sonntag , den 12. d. M. »
nathmittnnS 3 Uhr nn Neuen Theater am sico . Jebenttr . 2. sind noch
Karten zum Preise von 50 M im Bureau des Bezirksbildungsausichusses ,
Lindenstr . 3, 2. Hof 2 Tr. . Zimmers , zu haben . — Für sämll : che Theater -

Verstellungen im Monat November wird ein Zuschlag von 10 M. pro Karte

erhoben . — Verlosung von Kunstwerken , . Keramiken und Büchern :

Ziehung am 10. Dezember . SvS pro Stück 20 M zu haben im Bureau
des Bczirisbildungsanschusscs unv bei den Bildimgsauschußmitgliedern der

Abteilungen . Die ( Hewinne liegen zur Ansicht im Bureau aus . — Die
Karten siir die am 29. Oktober infolge Eireiks ausgefallene Opernvorstellung
werden gegen Rückzablung des Betrages zurückgenommen . Ein « Einlösung
der Karten erfolgt an derselben Stelle , wo fie gekmyt wurden .

Unser Sorgenkind . kElternichule des ZcntralinstiwtS für Erziehung
und Unterricht , Berlin V 35, Polsdamcr Str . 120. ) Donnerstag . 9. No¬

vember , abends 8 — 10 Uhr , Vortrag über „ Schwer crziehbare �nder und

ihre hellpädagogische Behandlung " .
Variets Gesundbrunnen nennt sich jetzt der frühere Weimannsche

Volksgartcn in der Badstr . 8. Am Mittwoch wurde es eröffnet und bot
dabei ziemlich leichte Kost , die sich aber immer in gewissen Grenzen be¬

wegte . Die Spielleitung sollte unbedingt daraus achten , daß ihre Humoristen
und Komiker leitende politische Persönlichkeiten mit ihrem Humor und ihrer
Komik verschonen . Es gibt andere Typen unserer Zeit , die der Karikatur
wen sind .

TUtn Tbeater des Ostens lRosc - Tbeater ) fand die Erstaufführung d- S
DeteitwdramaS „ Der Tod der Lady Pembrote « statt . _ Eine iomplizierle
Handlung , die mit spiritischen Sitzungen . Hyvnose , Suggestion das Publikum
jessclt . Um sich in den Besitz des Vermögens der Frau zu setzen , bvpnotistert
der Ehemann deren Freundin , die dann auch den tramigen Austrag aus -

führt . Cherlok Holmes beginnt zu spulen und in einer spiritistischen Sitzung
entlarvt er den Gatten . Di « Schauspieler gaben sich reichliche Mühe und
da ? Publikum quittierte durch lebbaflen Beifall .

Absturz eines bolschewtfsischen Flugzeuges bei kowno . Wie aus
Kownv gemeldet wird , ist dort am 2. November ein aus S« r >i et -

rußland kommendes Flugzeug abgestürzt und verbrannt . Da die
beiden Jnsaffen tot sind , ist über die Herkunft und Bestimmung des

Flugzeuges nichts begannt , nur die Abzeichen zeigen , daß es aus

Rußtand stammt . _

Jugenüveranftaltyagen .
verein Soziali stisthe �rbeiterjugenS Sroß - Serlla .

Achtuagt All « Zugcudgeusffen beteilige » sich an de » Retwlutio », feiern bei
Partei in den - ng : acbrn «n Lokalen .

17. Itrct ». Senfe abend in der Schnltn - nh- lle der Ecmctadeschnle Adolf -
strasje 25 Reoolutionssetrr . ehororsang . Ansprachr . ztezitationen . Lirder znz
Laute nnd Volkstänze . Untostcnbeiträg 5 M.

vortrage , vereine unü verfammlvnaen .
Arbeiter - Absttnrnten - Bnnd. Abt . Often - Lichtrnberg . Petersburger Str . 4.

abends 7 Uhr, Vortrag des Denosien Dr. Drucker über : „ Das Mkoholverbot in
Amerika - ,

Sport .
Rennen zn Grnnewald am Mittwoch , den 8. November .

1. Rennen . 1. Easficrer <Broda ) , 2. JfiS U (Kalff ) , 3. Indern
lPetzell ) . Toto : 44 : 10 , Platz : 19, 16 : 10 . Ferner Uesen : Münze ,
Maurico .

2. Rennen . 1. Otavi OD. Müller ) , 2. Lagune ( Staudinger ) , 3. Litioc
( D. Schmidt ) . . Toto : 193 : 10, Platz : 37, 21, 20 : 10. Ferner liefen :
Maju « , Idealist , Raubgras II , Forelle , Melinit , Herzliesel , Flvree , Ortair «,
Adolphus , Sonnenschein . Chardas Grelel , Eidmcle , Morgan « .

8. R c n n e ». 1. Rarr ( Kosina ) , 2. Tbusnelda ( O. Schmidt ) , 3. Turn : -
glocke (Jentzsch ) . Toto : 96 : 10, Platz : 29, 25, 32 : 10. Ferner liefen ;
Jscr , Sinn Fein . Orkan , DIala , Rubin , Uscd nem apad , Mrs . Bnnch , Ma¬
rotte , Sbeitani , Whist .

4. R e n n e n. 1. Abenteurer ( Olejnik ) , 2. Iburg ( Tarras ) , 3. Elöre II
( Jentzlch ) . Toto : 22 : 10, Platz : 16, 31 ; 10. Ferner liefen : Halloh ,
Sonnenrose , Pelide .

5. Rennen . 1. Pelargonie ( O. Schmidt ) , 2. Jrmsch ( Polgar ) ,
3. Tuan Fang ( Kuhnke ) . Toto : 15 : 10. Platz : 13. 44, 18 : 10. Ferner
licsen : Esther , Rachiwin , Per Darf , Modepuppe , Licht .

6. R e n n e 1. Enver ( Jentzsch ) , 2. Goldstrom ( Korb) , 3. Rinaldo
( Eberl ) . Toto - 187 : 10. Platz : 37, 39, 15 : 10. Ferner licsen : Raben -
locke, Simson , Sommcrflor , Berliner . Fatter , Wassers chlange , Trumps , Sax -
not , Filou , Pindar , Conlrabent , RoSnumda .

7. Rennen . 1. Pali iKuhnte ) , 2. Verben « ( TarraS ) , 3. Marone
( Polgar ) . Toto : 49 : 10, Platz : 19, 21, 23 : 10. Ferner liefen : Land¬
richter , Gigerl , Jijenstein , Sultan , Erdrose , Grasmücke , Häude hoch,
Leoensjonn «.

Wetter bis Freitag mittag . Zeitweise aufklarend , jedoch überwiegend
bewölkt , anfangs im östlichen Küstengebiet , später auch westlich der Oder
verschiedentlich leichte Regenfülle , in den Tagesiiunden überall ziemlich mild .
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Geschäftszeit oorm . silhr bis nachm. tllyr .
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im Cofal Zoslystr . 7:

Funktionärkonferenz
aller Auloreparotur - Kleinbetriebe .

MD Jeder Betrieb mutz einen Bor -
Ireter entsenden . — Die Funllionärc der
Interelsengemeinichastsbetriede sind ganz
besonders eingeladen
12919 Die Ortsverwoltung .
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Bezirksverein Berlin
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Urabstimmung
Am Freilog , den iv . Ztooembsr ,

abends von o—9 Uhr , findet in den de»
tanmen Absttmmungstakaten über das
fetzt getätigte Lohnabkommen eine Urab¬
stimmung statt .

Pfficht aller Mitglieder de« Deutschen
Sanarbetter - verdandea ist es, stch an
der Abstimmung zu beteiligen Mitglieds -
buch ist bei der Abstimmung vorzuzeigen .~ andere Marke » in seinem Buch hat

länger als sechs Wochen mit den
: ägen im Rückstände ist, wird nicht
lassen. Folgende Lotalveränderungen

kzrtväV ' ■ieSli

strotze 24, Ecke Emser Straße .
Nirchhosi

straße 84.
tcutrSIln III : Warneke , Nansenftr . 1.
Ecke Weferstratze

lennsdorf • Waldmannalust i Egg«.
brecht, Hermsdorf , Atbrechtttr . 1.

KV8 vde Oaeatanoocftaaft .

CRENE
Der Schutz

�egen �prö8e Haut�

Was unfreundlidie Witteniog , Hitze und Kälte der Haut nehmen : die Gesdimeidigkeit ,
Glätte und Zartheit , das gibt ihr wieder « Creme Peri ». Die regelmäßige Anwendung
dieser fettfreiea Creme , die nicht airf sondern in die Haut gerieben wird , gibt dieser

Widerstandskraft gegen schädliche Einflüsse . Der hohe Gehalt an dem von den Ärzten

so sehr geschätzten Hamamelis - Extrakt ist der Grund für die verblüffende Wirkung

von « Creme Peri ». Sie fettet nicht , kann deshalb zu jeder Tageszeit angewandt werden -

, Creme Pen " in reinen Zinntußen und efeganten Porzedandosen
Peri Tafßunt ' Puder Creme Peri ' Seife

Oberall crhältlidil

DR + Ms ALBERSHELH
Fabrik feioer Parfüm ericu

FRANKFURT ArM
Gegr .
189 * Ti



Wivtfdyaft
Die Steigerung der Großhandelspreise .

Nachdem wir bereits auf die private Statistik der Groß -
dandelspreife eingegangen find , bringen wir nachstehend auch
die Ergebnisse der amtlichen Statistik . Sie bleiben , da fie den

Durchschnitt der Preisbewegung während des ganzen Monats
umfassen , also die niedrigeren am Anfang und die höheren am Ende
des Monats auf eine Meßzahl bringen , weit hinter den an einzelnen
Stichtagen erfolgten Zählungen der privaten Feststellungen zurück .
Amtlich wird berichtet :

Die Bewegung der Großhandelspreise , die im Sep -
tember noch an der Ausgleichung an die akute Kurssenkung der Mark
im August begriffen war , erfuhr durch den jüngsten Marksturz im
Oktober einen neuen Antrieb . Der Dollar wurde in Berlin
im Durchschnitt des September mit 1466 M. . im Durchschnitt des
Oktober mit 3181 M. bewertet ; der Wertverlust der Mark am Dollar
gemessen beträgt demnach für diese Zeitspanne 117 Proz . Dieser
Bewegung ist das Warenpreisnioeau gefolgt .

Die Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichs -
amts ist von dem 287fachen im Durchschnitt des Sep -
tember auf das 866fache im Durchschnitt des Oktober oder
um V? F Proz . gestiegen . Bei der Berechnung dieser Ziffern wurden
die neuen Getreideumlagcpreise berücksichtigt . Besonders scharf war
die Preissteigerung bei der Gruppe der Lebensmittel , deren
durchschnittliche Preislage von dem 269 , Ifachen auf das S64,2fache
oder um 117,8 Proz . emporschnellte . Die Gruppe der Jndustriestosse
bat sich gleichzeitig von dem 339,2fachen auf das S69,4fache oder um
67,9 Proz . gehoben .

Im einzelnen stiegen :
Getreide und Kartoffeln von dem 243 , Ifachen auf das

5? Zfache :
Fette , Zucker , Fleisch und Fisch von dem 261,2fachen auf

das S79,7fache :

Kolonialwaren von dem ' 411,6fachen auf das 924 . 9fache :
ferner Häute und Leder von dem 416fachen auf das

S90,8fache :
Textilien von dem S23,9fachen auf das 1028,5fache :
Metalle von dem 832 , Ifachen auf das 686,1fache :
Kohle und Eisen von dem 28g,2fachen auf das 39S,6fache :
die Gruppe der vorwiegend im Inlande erzeugten

Waren von dem 2S8,2fachen auf das 498Ffache oder um 93,1 Proz . ;
die Einfuhrwaren von dem 431 , Ifachen auf das 993,4fache

oder um 169 , S Proz .
Ende des Monats ist die durch die vorgenannten Ziffern

gekennzeichnete Preislage überholt . Die auf den 2S. O k t o b e r
berechnete Großhandels - Indexziffer erreicht das 7 2 6 f a ch e und hat
somit gegenüber dem Durchschnitt des September l287fachi eine
Steigerung um 153 Proz . erfahren . Gleichzeitig hat sich die
Preissteigerung der Lebensmittel im Großhandel soweit ver -
schärft , daß ihr Preisniveau mit dem 756,4fachen erheblich über
das der I n d u st r i e st o f f e, die das 6ö9,4facke erreichen , hin -
ausgeht . Die Gruppe der vorwiegend im Inlande erzeugten
Waren hat Ende Oktober das 689,4fache , die der Einfuhrwaren das
1159fache des Friedensstandes erreicht .

Der Grundstücksausverkauf im besetzten Gebiet . In der letzten
Stadlverordnetensitzung Wiesbadens machte «in sozialdemokratischer
Stadtverordneter die Mitteilung , daß in der letzten Zeit in Wies -
baden 809 Häuser mit erheblichem Wertzuwachs in anderen
Besitz übergegangen sind , davon 750 Häuser , ein Fünftel des
gesamten HauSbesitzes , in die Hände von Ausländern .

Dle Eisenerzeugung der Welt betrug im Jahre 1913 80 Mill .
Tonnen , gegenwärtig jedoch nicht mehr als 30 Millionen . ES ist
verwunderlich , wie die Welt mit dieser geringen Menge ihr Aus -
kommen findet , um so verwunderlicher , da von den vorhandenen
Gegenständen auS Eisen und Stahl jährlich ungefähr 30 Millionen
Tonnen zum Alteisen werden , also keine geringere Menge , als die
Jahresproduktion von 1921 . Nach den Berechnungen des englischen
Proiessors Gregory werden die Eisenerzvorräte , falls deren Förde -

rung in gleicher Menge wie vor dem Kriege mit einem jährlichen
Zuschlag von 5 Proz , erfolgen würde , in 130 Jahren vollkommen
erschöpft sein . Die Sachverständigen verweisen daher auf die Not -
wendigkeit der besseren Ausnützung der Eisenerze , besserer Er -
zeugungsmethoden , Herstellung von Qualitätswaren und Vermeidung
von Materialvergeudung .

Wegen Kohlenmangels und weil englische Kohle zu teuer ist ,
legt das Peiner Walzwerk , an dem das Reich beteiligt ist , Ende
November ein Martin st ahlwerk still . Die Belegschaft wird
auf anderen Abteilungen beschäftigt . Ferner schränkt es den Be -
trieb des Formeisenwalzwerts ein , da wegen der ver -
ringerten Bautätigkeit der Absatz in Trägern stockt .

Die Auslandstäligkeik der rusflschen Genossenschaften . Der Leiter
sämtlicher Auslandsabteilungen des Allrussischen Genossenschaftsver -
bandes ( Centrosojus ) , A. A. K i s s i n , hat über die T ä t i g k e i t der
Centtosojus - Auslandsverwaltungen während der letzten drei Monate
einen Bericht erstattet , in dem es heißt : In der Periode vom 1. Juli
bis zum 1. Oktober sind von den Auslandskontoren Waren im Werte
von 304009 Pfund Sterling gekauft worden . Di « Käufe
umfaßten Lebensmittel , Produkte des Massenverbrauchs und solche
der technischen Ausrüstung . Die Meng « der eingekauften Waren
überstieg die planmäßig vorgesehen « um das 1l4fache . Wichtiges
leisteten die Äuslandsoerwaltungen auch In der Erlangung von
Krediten bei ausländischen Firmen und in der Erweiterung der
Handelsbeziehungen zu dem westeuropäischen Markte . Im Laufe der
letzten zwei Monate ist es gelungen . Warenkredite — hauptsächlich
in England und teilweise in Deutschland — in Höhe von 150 000
Pfund Sterling zu erhalten . Eine Reihe bedeutender Vorschläge
liegt auch aus Frankreich vor .

Devisenkurs «. Unserer gestrigen Kurstafel sind noch folgende amt -
lichen Noiierungen nachzutragen : 1 finnische Mark 237,40 Geld ,
238,60 Brief ; 100 österr , Kronen abgest , 12,21 Geld , 12,29 Brief ;
1 tschechische Krone 296,25 Geld , 297,75 Brief ; 1 ungarische Krone
3,69 Geld , 3,71 Brief ; 1 bulgarischer Lewa 63,34 Geld , 63,66
Brief ; 1 jugoslawischer Dinar 146,43 Geld , 147,37 Brief . — 100
Polenmark stiegen im freien Verkehr bis auf 68 M.

MkMVknm

R Deutscher Metallarbelteryerband
Verwaltunssslelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , dah
unsere Nollegm , die Arbeiterin

Rlara Leß eltZT
am 5. Rinieinder gestorben ist

Die Eimiichmma findet am Freitag ,
den 10 d. M„ naitini , 2 Uhr, im Kre¬
matorium Berlin , Gerichistrahe , statt .

Unser Kollege , der Dreher

Lönnanv flemmn
Reiruckendors , öanfaftr 6, ist gestorben .

Die Beerdigung findet <rm Freitag ,
den 10. d. M , nachm. Z Uhr, von der
Leichenholle dea Gemcindesriedhost » in
Zicinickendors . !>nmbo! dtstr . . aus statt ,

Ehre ihren » Andenken !
Rege Beteiligung crmortet

Este Ortsiertvaltnng .

Am 0 Nooeinder verschied nach I
kurzem schweren Leiden infolge rtner

| Operation uniere Kollegin

Walli Briese
Die EinLschernng findet am |

I Donnerstag , den U. November , nach.
| m ttags 2 Uhr, im Krematorium

BanMichnIrnweg statt LKIllb j
Ehr « Ihrem Andenken I

Die ftoUegian « « »er klinge « - {
ung vürhner - werkc Ä. G. |

Spezialarzt fir . Saute
PatsdaaikiStUS . Spreta, ; 11 1. 4-7. Swiitsp 12-1
Haut - , Harn - Hrausnleiden , Srphiiis
Mann' esscliwäthe . Biul u. Urmuntefsuctt

Gold = u . Silber i
zu höchsten Preisen verkauft man in der

Trauringffabrik Alb . Thal S Co .
I. Geschäft C 19, SejddstraBc S ( Spittclmarkt )
2. Geschäft Charlottenhurg , Bismarckstraße 76

( Untergrundbahn Sophie - Charl . - P1«ti )

- flnkaaf

Wnigstw
i (Itne

ipun
zahlt Tagespreise I.
Eessicn . Knpfer ,

Blei . Zink etc .

r d r n
— —- - - -»»-- ö fl r Ii
FiiidlinqztEo SB 1t

je nach ( « röije bis SOOOW ) M. ,
4 . 00 000 M. , 000 000 M. , 800 OOO M .

pro
Karat1 MiBlion Mark

Ringe , Kolliers , Ohrgehänge mit kleinen und sehr
großen Steinen , Perlen , Perlschnnre , Smaragde ,
goldene Uhren bis 100 Olli » M. , Kett . n , Familien -
schmuck . Platzin , Gold - , Silbcrbruch und Fasson -
gegenstände , Münzrnsamnilnngc » zu denkbar

höchstem AnslaudSkurs .
Wir zahlten fast stdem Kunden nachweislich bis Z0 pro, , wahr .
da wir als ein « hvthstzuhlende Firma in Grofj - BrrUn detannt sind.

Serliner Junjolen - Vemeriunphans
HandelsgerichNich eingetragene Firma

Potsdamer Straßo 118 , Laden parterre
an der Liitzowstrahe »

rUiaia LtUzowslra &e 92

�Seiffnet durchgehend von 8 Uhr mergrn » bis 7 Uhr abend « z

Emfetfungs
- Te» „ ® roziana "
von selizrhrend . un -
ichadiich -r , natürlich .

irdung . lieber 30
ahr « betnährt . Pak .
ll. 130, 3 Pak . 37 '

in Progerien «rbäl
ah. "375.

SM.
echl nur mst Firma
l >»« Üeicd- I kgrli » 4Z
Sisendakn . Slrah « »

Central - Theatdr

Deutsch Opernhaus
Abends 6 Uhr :

mru . tM .
GrcpeVolksoper
imThcat . d. VVesiens

7V. U- : iL UMM
Intimes Wer

3 Uhr Die Leltcrl
PrauAdasG m. b. H

Lustapfelhaas

u . Hestelkelpferio
mit Max Adalbert
Metropol - Thaater

aiüefftfk -Berlii
Neues Operett . - Th
>v» Vir schwarz «

Kose
Neues Th. am Zu «
7Vs Uhr ; Dorlne

und der Zufall
Opeietie y. Ciilben
NeuesVolkstheaier

ui? Mitol KraniEf
Renaissanoe - Th.
Hardenb . tgstr . 6

Z Uhr : Das Band
Vorm Tode

SohiHer - Th. Chart .

» v . Rosinmontag
Thalia - Theater

Uhr Prinz Oo&iHSD
Th. a. Nellsnderipl

StBJV , Vitto m Dicpli
Th. Grand Guignol
Hauptstr . 144. HU. ;

tdrateiü annu » t.
Dmtir in l . lltaBtUagt. Sh

�u. ; SchisRiihl
Wallner - Thealer

8 U. ; Die kleine
Sünderin

Das Programm :
Kommistlonsrol

Alberl Schumann als Gast

Kammersängerin Elisabeth van

Enderl MUgL «L Staatsoper a. G.

Remos Wunderzwerg «

5 Artonls Lnftgymnastflt

Walter Steiner Humorist

JoeGarda Schatten - SQhonettlst

Ufferlnl Comp . , Zauberer und

JUnsionisten

Original 2 Dewers

die Meister der Gymnasltk

Die 7 Todsünden

Eia phantastisch Spiel mit

Tanz , In sieben Bilderu von

H . REGEL

Mntik von HANS CESEK

In Szene gesetzt von H. Regel

Dirigent : Artnr Gnitmann

Tänze einstudiert von

HANS RÜMPEL

1. BUdi Do« ssrolte Ich
2. BOdi D. i Oastmshl des Krficm
S. Bild : Die Str . he de « Vcrgufflgeiis
4. Bild : H. tchtich - TrÄnme
5. Bild : Der Wollmt Tmknlna
«. BOd : Die Vergeltung
7. BM« > Erlöst - bctreftl

ERÖFFNUNG
Sonnabend , den 11 . November

imhimiMMmmMm abends ö r EMMmmsmiMm

Karlen Im Vorverkauf an der Ttreaferkasse , Frtedricfi »
strafte 101 und an den Theaterkassen A. Werfhelm .

Erstklassige warme und kalte KUche und OetrSnke
auf allen Plätzen Im Parkett , L Pang und den Logen .

!« ' ' ' ' Vii i!

VI, Uhr ;
Maskenball

Schauspielhaus
VI, Ufr !

Peer Qynt
Theater I» d<

Könlggrätz. Str .
SiWund . Geschichl .
d . lapsllm Irtisl .
Fr. : Jlldla v. Toledo

Xomddienhaus
Tägl . 7. 80 Uhr : Die

Erwacbsenen

Berliner Th .
7. 1Z Madam «

Pomnadour
Friizi Massarya ü.
Rodens , tirl , Unkel

Residenz - Tb .
TÄgl. 8 Uhr :

Hansl Arnstadt , Jul .
Faikenstcin in ;

Schlafwagen-
kontroileur

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr ;

Jrene Triesch
Eugen Burg

Olga Llmburs

JV. Uhr :

Verschwender

Lessing - Th .
Heute his Stg . 7", ;

Der Biberpelz
Montag 7: Paust

Dem. üansflsr-Tti.
Heute bis Sonnt . V' /s
Küthe Dorsch in

üe&elej . Die Lere
Mlg. Vif R5th«D«rsdi in
Nad . Sans - Gtne

Theater

Tolies Caprice
Tägl . »/48 Uhr :

Eine liebesnadit
Die Hyäne

mit

Siegst . Berisch

7 Uhr : Der lebende
Leichnam

( Alexander Moissi )
Freit . I: Der lebende

Leichnam
( Alexander Motssi )

Katnmerspiele
8: Vatermord
Frei ' 8: Timolhen «

in flagranti

1: LutheridieNach -
tigali von Witten¬
berg )

Fieitag 7: Lnfher
( die Nacntlga ' . l v.
Wittenberg )

Sonntag , d 12. Nov.
Z' /jUhr . Orpheus
In der Unterwelt

Täßl. 8 Uhr

Internst .

Variete

�■ Ä�lnwelen ,
Gold - nnd

Silber - Brach
icauft zum höchsten

Tagespreis
Ltibiiaus Zihdan .

Karlitr . 24. •

Kapitän - Kautabak
ist im ©clrfimmf nnttbettroTf cn ;

in Zigartenbandfungeit erhäifilch .
L Bötka. ßulin, ÜiUÜibugu Stri2 oufiui

Germania -

Praclitsäle
E. Richter

a i. Uastuufr. 110
❖

Heute Donnerst .

Gr. Konzert
Anfang 8 Uhr

Anseht . Paml -
lleokränzcben

fsncittarta fettra
Jeden Sonntag
Hoffmanas

Norddeutsch . !

Singer
und Or . Bali

Jeden Mittwoch
Walzer - Abend

Trianon - Th .
Täglich >/,8 Uhr :
Lrlxs lüitZLvir

in

Lisst
die Uolrotle
Aloe »», Itettner

Altmetalle
zahlt Hohe Preis »
Oderberger Str . l . ♦

Circus
Busch

I | UIi4. Stip . nA39! ir
Klasslache

Kohe Schule
10 Clrni - Stnsatiom
Manegeschaust .

m. Amanda Lindnet
■VorvcrKaufga

Komische Oper
l ?1' «) Dir. : James Klein ( 7Va)

Die große internationale
Revue in 25 Bildern :

Europa
spricht
d av o n II

üebcrtrlfft Paris und London an
Pracht und Aussiatlung und ist
das Fabelhafteste , was auf
einer Bühne gezeigt Vörden ist

S Pracm - Balieffell
200 HlftvirKende ! !
Mister Jackson v. Albambra .
Theater la London mit seinen

enzllschen Girls
Hauptdarsteller ;

Margit Suchy , Rosa Felsegg ,
. ialser - Llchteostcln , Max Landa ,
Albert Kutzner , Bruno Kästner ,
Arnold Rleck , Mizi Metelka , Else
Rcval , Walters , Spira , Bartels usw.
Vorrerkant tm an f erbrochen .

Theater , Uehtspicl « usw . siehe auah nächste Softe .



Groß - Serlmer partesnachrichten
8. ftrcis . Rtcujictg . Jficitcg . den in. November , 7 Ahr , Sitzung der Zeilungs -

fommiffion in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3.
14. Kreis . Rcutöll ». ffreitog , den 10. November , abends T/a Ahr , Versamm¬

lung siimtlicher Elternbeiräte und Lehrer der VSPD . im Jerchensaale der
Rüllischule , Rlltlistr . 41—42. Tagesordnung : 1. Neubesetzung de« Vor¬
standes . 2. Bericht über die polizeilichen Vernehmungen bezüglich der
letzten Wahlen . 3. Verschiedenes .

fjetike . Donnerstag , den 9. November :

Zungsozialistcn . Gruppe Friedrichshain . Der heutig « Gruppenabend fallt aus ,
Beteiligung an der Revolutionsfeier der Partei . — Gruppe Tcmpelhos .
Maricndorf . Di« Veranstaltung fällt aus . Die Mitglieder beteiligen sich
an der Abendvorstellung der Partei . — Gruppe Süden beteiligt sich an der
Parteiveranstaltung in Neulülln , Neue Welt , Hasenheide .

Männerchor Lallcschc « Tor . Die Sänger treffen sich zur Revolutionsfeier um
Sich Ahr in Treptow , Realgymnasium , Neu « Krugallcc .

ZIlorgen , Freitag , den 10 . November :

ijl «««k k*.yt iii.*ijv i «/ sy1.11«.y 11c* Ot// \J-
. der Genossin Hcnsclcit : „Die Ouäkerbewcgung " .

Grscnbahncrl Freitag Sich Uhr Brauerei Psesferberg , Schönhauser Allee 17k
( Nähe Alexanderplatz ) , Sitzung aller nur im DEB. organisierten LSPD . - Ge¬
nossen . Erscheinen oller Vertrauensleute Pflicht . Partei - und Mitglieds -
buch legitimiert .

Ist QiiaMimcfm \
IVO ? ( ; MnA7AjV

MW dEJ OSiEOS
IRoae - TUenter )

73/4 U. : DerToil der
Lady Pembroke

URANIA
Taubenstr . 8 Uhr .

im Kampf mit dem
Berge

Klein . Saal S' ch Uhr .
Modernes Hütten¬
werk . II. — 8 U.
Der Kuckuck Im
Laufbild

Invalidenstr . : 3 Uhr
Das südlndische
Paradies

Walhallo - Thent .

Dislolle Lola
Ausik von H. Hirsch

Molly Wessely
Paul Heidemann

Casino - Theater
Oernm Sdilaserl 3 Uhr .

Rlililers

I
Varietö -

Spielplan
flaadien gcslattsl I

Reichshallen - Tb.
Allabendl . T/ , Uhr

Srniijg«etm. 3ü.
halbe Preise
STETTIKEB

■RäSäag .
/ - M OSntoii-

Brett' )
I hLm . ti »

ri!8a!.a.fio[tiifls .Tflr
Morluplatz 16077
Jeden ADend 7lr » U.

und Sonn -
tan nachm .

3 Uhr

ELITE -

Sänger
Vollis -

ppeise !
Vorvkf . ll - l ' /tU 4- 6

Oolizstraße 9
Nohendorf 1613

Allabendlich 81/, Ohr : Das neue
dritte Programm . Vorverkauf an
allen Theaterkassen und an der Kasse
d. Theaters v 11—2 u. ab 5 Uhr abends

Cföa/in/v�&tkedi ' ic/iJfaxiJ ' x&

JONNTAG , aL . Z2 �( /OVEMBEIL,. wÄ5. rM, ? Äw" .

I . OHCHESTEHSrONZEE - T ,
OjUJgefutvrt Von . DltSlgtietiävn, cUr/�apaß £ k

o£' EirUNG . 5rENERALMUriKDIIü : icrOR . £EO Slech

« Ouverturö ru „Leonor * in * . • • • • • • • • • • • • • • • • • « • • • • « • • • Beethbvte
L Musik zu wSon) mernachts {rauiBw • • • • • - • » Mendelsssoha

«) Ouveitüre
b) Nocturno
c) Scherzo

. Ouvei iura ru HObeTon - . » » - • • • • • • • • • • « • • • « • • • • • • • • • • C. M. Weber

. »Tod und Vciklärung " , Symphönischo Dichtung . • • • • « • • • • • • • * . Richard Strauß

. „Präludien44 Symphonische Dichtung O» « « « , Liszt

Karten vea 40 —400 M. im Vorverkauf an der Theaterkasse , Priedrickstr . 101, Oed an dem Theaterkassen A. WeHbetm

ISHESESüSSwl

PATENTE
Dr. üogdahn , Euifiäfhl
4 lreuh . Verein h«ral.
1«5. SW11, Citsttit. Sir. 3. ' Geld

Süber - i Bnilanlen

' KI ' Mufelfse
ES Hohe Ankaufspreise ■ und Potsdamer Platz

Lobensmillel
Verkauf soweit Vorrat

Leipziger Strasse

Verkauf soweit Vorrat

AlexanderplatzFdscltes Fleisch

Hsminel - vorderfieisth , Pfund 19000 Schabsflsissh . . . . .p,,,nd??�oo
HammeBröcken pfun - SO©00 Schweänakamm p, »n�%z. 0
Hammelkeulen PfmdSSO00 Kasseler Rippespeer Pfd . 52 3

2400>, | .Prima OeHs ? nf ' e : s € h gefroren , Pfund >

Wurstwaren

Delik . - Sülze Pfund 320

Sülzwurst . . . . .Pfund 360

Landleberw . . Pfund 56G

Bauernmeiiw . pfd . 580

Mettwurst 680

FleiSdlWUrSt Pfund 680

Käse

Kräuterkäse stadi 55

Frühstückskäse stock 65

Camembertsdiadiui 88

Harzerkäse . . Pfund 380

Stangenkäse Pfund 400

■00

,00

,00

00

00

Goldbars ohne Kopf

. . . . . . . . . . . . . .

Pfund 80
,00

,00

Wildragout . . . . .. . . . .. .. . . . . . .Pfund 100 ° °

Hirschfleisch . . . . . . . . . . . . . .Pfund von 250 ™ Lebende Karpfen

. . . . . . . . . . . . . .

Pfund 2t0

Rehblätter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .p/und 280 ° ° Stückenflundern

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 220

HERMMW TUR

Verkäufe
1 Bettwäsche billiger als jede SlonZat .
| renz , da eigene Fadrilation . Bett¬

bezüge ld7S . —, 1336. —, Kissen 473 . —,
Gardineniäuser . Infolge der täglich

fteigenden Teuerung «nipfehlen wir un-
serrr Kundsd) aft , sich ihre Welhnad ) ts -
»infäufe bei uns schon jetzt, eventuell
durch Anzahlung , zu sichern . Wir stei-
len in grötzter Auswahl zum Verlauf :
Gardinenstoffe , prima Englisch - Tllllge »
webe, Meter von 2ik>,' Künstler - Garni¬
turen , dreiteilig , von 1383; Halbstores ,
prachtvolle Muster , von 1430,' Vettdedcn
in allen Ausführungen von 3230 Matt
aufwärts ! Modras - Earnimren , hcll »
und dunlelgrundig , sowie Handsilet -
Etorcs und Bettdecken auch für den
»erwähntesten Gcsdimack . Ferner Tisch »

- decken, Divandeden , Steppdecken , Fug -
gardinen , Etaminestosfe zum Selbstkon -
feltionieren . Alle Waren von der ein -
fackssten bis zur clcgantesten Ausführung
vorrätig , tvrosidetail - Gardincnctagen :
Fried ' s Mardinenhaus , Prinzenstrasie 34,
am Moritzplatz ; Wein' ingcr u. Co. , Große
Frantfurlerstraße 104, am St »ausderger
Platz . Von 1 —3 geschlossen . _ _ *

Getragene Fricdensanzllge . große Aus¬
wahl . zum Teil aus Seide , sehr ullig .
jede Figur passend , aus Lager . Frack- ,
KmaZliiganzügc . Schnurmachcr , StaUtzer
Straße li>8 Laden . Sochbahn Oramenjir .

Versuch macht klxg ! „Leihhaus " Brun »
nenstraße 3. Firma achten ! Täglich
großer Verlaus maßmäßig hergeftcUter

Kaninjacken , Sealmantel , Kreuillichse
usw. zu horrend billigen Preisen .
Keine Lombardware . _ _

Leihhaus Fricdrichstraße 3 sHallesches
Tor ) verlauft spottbillig elegante An¬
züge, Schllipser , Paletots . Gelegenheit »-
käuse : Sperlpelze . Gehpelz «, Kvtzenjacken ,
Pelzmäntel . Füchse aller Art . Keine
Lombardware . «

Teppiche , herrlich « Pcrsermustcr , Di-
»andeckcn . Drücke », billige Gelegenheit .
Ncschkc, Zieufölln . «aiser - Frledrich -
ftraße 6 M. _ _ __ _ _ _ _lSlslP

Anzüge , «chlllpser , Paletots fpott -
billig . Leihhaus , illelnickendorserstraße 103
<R«ttelbcckvlatz >. � Keine Lombordware . '

Anzüge . Winterpaletot ». Winter -
schlüpfer . Gutawans . Gcheockanzllge .
Gummimäntel . Solen »norm bil¬
lige Preise . Friedensstotte . Keine
komdardware . Leihhaus Rvscnthaler -
ior. Linicnstr . 203/204. Ecke Rosenlhaler -
strafte .

______

. *
Kreuzfüchse , AlasZafiichfe , iämtliche

Pel , arten , spottbillige� Eomnierpreise .
keine Lombardwar «.
ihalertor . Linicnstraße 203/204. Eck«
Rosenthalerstraße . _ _ *

Gardincnverlaus . Niesenauswahl ele.
gantcr KUnstlergardincn , Etamin , Ma.
dras . Srbslüll . Englischliill . SalbNores ,
Tiillb - ttdccken . feinste Meterware .
Epanustofse . Tischdecke ». Messingstangcn .
Gardiueuhaus Roick. Sebastianstraßc 24,
zweite Etage , nahe Moritzplatz . Spittel -
martt . Fahrtvergütung . '

rei - Dopxclgarniwren . Fabelh - t dillig ,
da riesige Mengen Abschlußwar «. 3! ur
gute Üualitäien . Berliner Bettwäsche -
rabrilation , Ehausseestraßc achtundachtzig
( gegenüber Licsenstraßel , PuttZamcr -
straße 1, Ecke Wilhelm straße . Größte
EpezialsabriZen mit DetailverZauf . Ge-
öffnet Hl »—7. Fahrtvcrgütung . _

*

Bettwäsche billig ! Aeußerst günstige
Angebot «! Betttxzllge , gute Qualität ,
1373 . - . 2S30. —, Bettlalen 780. - ,
1250 . —, Inlett » 3750 . — an . Prima
Aebersd/laglalen , Ptümos , Parab «-
tiffcn , Hemdentuch , Louistanatuch , Da-
mast , Dimiti , glld )«n. Handtücher , nur
beste Qualitäten , enorm billig . Prima
reinleinene Tisd) tllch «r und Serpictten .
ZuvorZommende , fachmännisch « Bedie¬
nung ! Hotel », Anstallen Rapattl
Stumpe u. Jäger , Größte Bettwäsche -
EpezialsadriZ , Kottbuserdamm dreiund -
siebzig . Landsbergerstraße achtundacht .
zig, Ärisdenerstraß « drciunddreißtg . »

Eredit - Rath . Künstler - Gardinen . Ma- l
dra », Stores , Bettdecken . Tis »- und
Ehaiselonauedecken , große Auswahl ,
aparte Muster , bequeme Tellzahlung .
Malierftr . 44 l, _ Oranienburgertar . *

Kavalier - Garderobe , wenig getragen
und neu , feinst « WerZstäticnarbeit , bil¬
lig . Preiswerte Winterschlüpfer , Tail -
lenmäntel . Vorwärtsleser erhalten
3 Proz . Monats - Garderobcnhau »
„ Triumph " , Elsasserstr . 4l , zweite » Haus
von Friedrichstraße . Blaue Firmen¬
schilder . Nur Flureingang . _ _ *

Silbersüchl «, kreuzsüchse . Wölfe , Weiß¬
füchse. Fabel - , Aiaskasüchle . Elunts ,
Marder enorm billig . Pelzmäntel .
Sporipelze , Gehpelz «, ssern - r ; Herren -
onzilge . Ulster , Cutawaps . Kostüme .
Mäntel »ertauft Leihhau ». Moritzplatz
33». Keine Lombardware .

_ _

Teppiche , prachtvolle Muster , oerZauft
billig Siein . AnZlamerftr . 20. _ _

*

MasterZrawatten spottbillig . HaÜa»-
straße 4. _ __ _ _ __ _

*

Teppich , »rftllassig , 3X4, verkauft .
Moritzplatz 14172. *

Kaufgesuche
Perser und deutsche Teppiche Zaust

höchstzahleud Rcsd) Ze, Neukölln . Kaiser .
Fricdridi - Stiaße 3. Tel. Neukölln 3123.

FahrradanZaus , Linienstraße 13. >14313«
Säcke taust Bcoer . Gollnowstr�O . _

*

Quecksilber , sämtlich « Metall « höchst.

Sihlend. 33, Köpenickerstraß « 33 sschräg -
der Adalbertstraße ) . Metallschmelze

Christionat . «

B

Klaaieee , Flügel , Perserteppiche sucht
dringend Herer , Pallasstr . S lAnruf :
Kurfürst 3104) . «

itzpiatz�433 .
Höchstes Preis für Pianos zahlt

Voigt , Neukölln , Koiser - Friedrichstr . 33.
Telephon : Neukölln 247S. 2S03b«

Geschäftsankäufe
■ Flüchtling « suchen dringend Epistenz .
gesck' äfte , Grundstücke . Degen . Ehanssee -
ftraß « IIS, Polsdamerftraße 63. An¬
rufen : Norden 62. Kurfürst 3686. «

Wintermäntel 950. - , , Flauschmäntel ,
Astrachanmantel spottbillig . Kallweit ,
Charlottenburg , Bünnarckstr . « , u . _

Bettwäsche billig ! Ab hsut « bis u .
gelangt ein großer Posten angestaubter
Aeisemuster zum Verlaus . Deckbetten
schon zum Preise von 1330 —, Kissen
400. —, Laken 300 - an . Wäschestoff «,
prima Qualität , 600 . —, Handlücher
42. —, Inletts , güchen , Nessel , Tisch¬
tücher , Wischtücher zu nie wiederkehren -
deu Sonderpreisen . Eentral - Bettwäsche -
sabril , Charlottenburg . Derlinerstr . 33,
Friedenau , Rhoinstr . 83. _

*

Monatsanzüge , Winterpaletots zu
staunend billigen Prellen . 3! aß. Gor -
mannstr . 25/26, früher Mulackstraße . «

Auf Teilzahlung . Elegant « Herren¬
bekleidung . Wlnteranzüge , Winter -
schlüpfer . Cutawaps . Hofen . Moßver -
arbeitung . Großes Lager . Beguem «,
diskrete Zlalenzahlung . Leiser Gott -
lieb , Nolleudorjflr . 22», nahe Rollen .
dorfplatz . Geöfi net 3 12. 3—7. _

»

Pelzwaren , Kreuzfüchse , Aloskosüchse ,
ssodelsüchse . Opossum , Wölfe . Gelegen -
heitskäuse . Trotz allgemeiner Preis -
erhöhung zu alten , staunenerregend bil¬
ligen Preisen . Prlzwarenvcrtrieb , War -
schauerstraße 7. _ _ *

Kreuzsüchse , Pelzwaren _ spottbillig .
Leidhaus . Neimckendorferstraß « 105 INel -
tclbcckplatz/ . _

•

Möbel

Güte und Preiswürdigkeit bringen
un » die großen Erfolg «. Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Wohnzimmer , Küchen alle
Preislagen , auch Einzelmöbel . Tischler -
meister Schumann , Zionslirchstraße . Ecke
Templinerstraß «. 123/3«

Chaiselongue », Sofas . Auftage -
Matratzen , IPatentmatratzen . Walter ,
Etargarderstraße achtzehn . _ _ «

Chaiselongue , 1800 . —, Metalibetten
2000 . —, Patenlmatratzen , Polstcrauf -
lagen , Kind' rdrohtbett . Meicke, Augusts
strafte 32 »�Ouergkbäude .

Mäbcl - Boebel ,

Leihhan » Spiegel . Chausseestraß « 7.
oerkauft spoilbillig erstllasiige Anzüge .
Schlüpfer . »atzenjacken . Sportpelzc .
Gehpelz - . Mchie aller Art . K- iN- Lom-
bardware . _ _

*

Kreuzsüchse , Fohelfückiic , Silberfüchse .
Blauwölse . Täglicher Ricsenverkauf zu
Senfations - Sommcrvreisen . skeine Per -
satzware . ) Psandleihhaus Schönhauser
Allee 113 tN' . ugbahnhos - Hochbahn -
hcf) . »

Moritzplatz 33. Fabrik -
gebäude . Gediegene Wahnungseinrich -
tungen zu denkbar niedrigsten Preisen .
Riesenauswahl in 3! ufthaummSbeln .
eichenen Schlafzimmern . Speiiezimmern .
Herrenzimmern . Küchen , Polstermöbein .

Mäbcihau , Rehfeld . Badstraße 34.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern .
Speisezimmern . Einzelmöbeln , neu und
gebrauäit . Stube und Küche. 16 Teile .
23 000 . - Komplette Küchen von 3300 . - .
Z! ur solange Borrat . _

_ _ _ _ _

*

sswei englische Bettstellen . Mahagoni ,
Matratze », dlaner Anzug , volle Figur ,
schwarzer Winierpaletot . , Herrensti - sel
(44) . Zimmermann , Reinickendorf - Ost ,
Thunerstr . 33, nackimittags bis 3.

Büfett , Spiegclvertikow . Schreibtisch .
Küchenonrichie , Auszugtisch , Panel¬
sofa. Bücherschrank . Gelegenheilskauf .
Mädelhaus Kamerling , Kastanien -
Allee 56 (Ecke Fehrbellinerstr . ) . 2606h

Mii » ikin » kckumenke

Pianos preiswert . Klavicrmacher
Link. Brunnenstraße 33.

Schallplatten . Bergmannstraße lö. _
'

Laß, Aleiauderftrafte 3», kauft tpris -
mcngläser , Wäsche, Stoffe , Gardinen ,
Garderoben , Partiewaren . _

•

Schaklplattcn kauft , Kilo 530 . —, Schön -
hauser Allee 30, Hof Z. _

«

Sä allplattcn , zerbrochene , abgespielt «,
Stück bis 300. —, Kilo Über 600. —,
größere Posten 950 . — zahlt grundreell
Weseloh , Friedrichstr . 3.

_ _ _

•

Alte Schallplattcn , zahl « ohn « „ wenn "
und „ober " Kilo 350 . — Mark . Ringe¬
wald , Schrcinerstraße 57, Hof parterre .

Frauenhaar , pro Gramm 1,50, Zaust
Grünerwcg 30. 2—7, Vergüte Fahrgelb .

Feldstecher , Photoavvarat « kauft Wert -
zcutrale�Oranicnstraße 133, 1. Etage . _«

Silberschmelzc Christionat , Rlpcnicket -
strafte 26, " ~ M
kauft
Schmuiffist, . . . , - - - -. MWWWMM
silber . sämtliche Metalle . _ 142K«

Gold - , Silber - Bruch . Platin , Drillan -
ten , ausländische Gold- . Silbermünzen ,
Kahngebisse , Zahn 15 bis 500 Mark .
Bronnstiste , Kontaktstifte , goldene Uhren ,
Ringe , Ketten , Quecksilber , Doubl »,
Alpaka , Kristall kauft zum Auslands¬
kurs Kurt Kehlert . Berlin . Lothringer -
straft « 34.

| Werkxeme u . Waschine ■ |

Arbeitsmarkt

Lchlofferlehrlinge verlangt Schmidt .
Lolhringersir . 40. _

145 2
Bote , 14 —15jährig , mit eigenem Rad

stellt «in „ Vorwärts - Redaktion , Llndcn »
straße 3. _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Botenfrau für den Vorwärts lTonr
Kolldnser Damm ) stellt sofort ein . Mel¬
dungen von 2 —6 Uhr . Filrale Reu -
kölln , Neckarstr . 2�

_ _ _

Lehrmädchen sofort verlangt . Dame » .
wäschefabril Caminer u. Rosenbcrg .
Große Frankfurterstr . 37. 762

Piano », gebrauchte , billigst . Mener .
Chausseestraßo 33.

Bandonwn billigst . Dörfer . Kraut¬
straße 17. Gegengeschäfte . Unterricht ,
gewerblich . «

Zahngebiffe , Eoldbrnch , Silbersochen
kaust Schnerder . Brunncnstr . �1, vorn I.

Schallplatte «. Kilo 650. —, Platten .
Umtausch , Köpenickerstraße 183». Romin -
tencrsteaßch t. _ _

Sektkorke , Weinkorke , Stanioke kauft
iede » Quantum Brand , Linienstr . 201,
Loden sRosenthaler Tor ) . _

Zohngcbisse , Jahn bis 5000 . —! Platin »
bruch , ' Goldsachen . Silbersochen ! Stau »
niolpanjer ! Quecksilber ! Elllhsirnmpf -
as. ' e bis 3300 . —! Zinn ! ginngeschirrl
kauft Edelmetall - Einkaussdurean . Weber¬
straße 31 ( auf Hausnummer achten ! ) . «

Bücher ! Neu « Zelt , Jahrgänge 1 bis
38, Di« Hohenzellernlegend «, Inter¬
nationale Bibliothtzf , Die Deutsche Re¬
volution 1343, gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebot « an Oskar Baum .
Eiscnach , Wartburg - Chaussee 13. _

Prismengläser , Photoapparate kaust
Saller , Eichendorffstraße siebzehn , am
Stettiner Bahnhof .

Nägel , Schrauben , SchmirgcUeiNen
kaust Wodtke. Amsterdamerstr . 24. 762 «

Nägel , Holzschrauben kauft Eksholz ,
Friedrichsgracht 1._ _ «

Kugellager kaust , ständig höchstzahlend ,
Zeiler , Rheinsbergerstraß « 73.

_ _

Spulendrähte , Kabel . Litzen, Motor «,
sämtliches Installotionsmalerial kautt
Hinz , Elsasser Etr . 76a. Ziord 4633. «

Maschinenschrauben , - muttern kaust
Albrecht , Rcinickendorserstraß » 10.

Kugellager ,
dohrer kaust laufend
strafte 21.

Verschiedenes
Detektiobureau Staschel , Chaussee .

straße 77. Fernsprecher Norden 7336.
Beobachtungen , Ermittlungen , Auskünfte
allerorts . _ _ __ _ _ «

Gewissenhafte Untersuchung . Ersah -
rene Hebamme -Eckel. Bülowstr . 62. _

«

132 600 Ratsuchende ! Bereinigung der
Rechtsfreunde : nur Friedrichstraße 127.
Anerkannte Prozeßabtciluftg . 3—7.

Sd) mirgcll «incn , Spiral¬
rufend Aron , Schönwaldcr -

Ge öv - trksii '

Geld sofort . Ratenrückzahlung . Kram -
pitz. Linienstr . 33 fRoscnlhgleräl . I . _ _'

Sofort Geld . Ratenrückzahlung . Vilg -
ner . Diofte Frankfurterstr . 141. _ J

8»( »rt Geld . Ratenrückzahlung . Mi
ton . Motzflrafte 12.

Klavier sucht für Eigengebrauch Frau
Schmidt , Neukölln , Weserstr . 35. Tel . :
Reukölln 3701. 2600b«

Koblitz ». Co. gibt sofort Gelb auf
jede Wertfach «, Warenposten , auck Rück-
taufsrecht . Vlumenthalstroße 10 ( Bülow -
strafte ). _ _ _ _ ___ _ _

_ _ _ _ _

*

Selddarlch «, Betriebskapital . Raten -
rilckzahlung , sofort . „Diskreta " , D. 57,
Culmstr . 5.

Vermietungen

MielgBAUckk «

Zunger Mann , welcher seine eigene
Tilephonnumwer besitzt , suclu

ReSoliem Mit
Wir suche « siir unser « Eisenacher Bolke »

zeitung einen füchtigen . p « 1 1 f 1 s d, e n
R < 0 a ( I ( n c, der sich auit ) agstalon ch
und rednerilch detätigen mui Gehalt
nach den Sätzen de» Verein « Arbeilerpress «
und den Vereindarnngen des Parlei -
vorstande ». Bewerbungen m' t Zebenslauk ,
Zeugnissen und Reierenzanggden sind bi »
zum 15 November d I ou den Bor »
>Reuden der Prefttommrssion HrinH . li
Oörrles , Eiscnach , Eophimsirafte T,
zu richten . _ s 83/17

Voraibeitei
für Tablettenpresseu ,
mit Reparaturen oft -

iraut , suchen

Kühn Co .
Ycvrckstrnße II .

Küfer
siir große Weinkeller «!
bei gut rn Gehätt ge-
sucht. Angedoie unter
B. 54 cn die Exped.
diese » Bigtlcs erdeten

' tellenziiggiilikl ! !
�sikilsll in VlfUZfl!

ItettiltilDgj

BOTE
14- bis ISjährig ,
mit eigenem
Rad , verlangt

lÄtr . l

strafte 61. 145/3

Botenfrauen
und Männer

stellt sofort , ! »

Tölz , Immanuel kirchstr .
Mischer , ivastianstr . 7

Tchmidt , Bärwaldstr . 47 .

Lindenstr . >?, Laden ,

Mariendorf , Chausseestr . 29

hauptexpeöition vorwärts .
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